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Die Fried
Graf Brockdorff-Rantzau über unſere

Gegenvorſchläge.
Eine ernſte Mahnung in der jetzigen entſcheidenden Stunde, die

über das Schickſal von Generationen deutſcher Staatsbürger das Urteil
ſpricht, die Nerven zu bewahren und micht wie im November 1918 vor
zeitig zuſammenzubrechen, enthält eine Unterre d ung, die Graf
Rantz a u dem Vertreter des Büros „Enroda Preß“ wenige Stunden
nach der überreichung der deutſchen Gegenvorſchläge gewährte.

Der Korreſpondent der genannten Agentur wollte die Meinung des
deutſchen Reichsminiſters über die künſtige Entwicklung der Dinge
wiſſen und fragte den Grafen, ob er giaube, daß die deutſchen Gegen
vorſchläge zu wirklichen Verhandlungen über den Jnhalt des Friedens
vertrages führen würden. Der Graf erwiderte: „Jn ſolchen Dingen
habe ich mir das Glauben abgewöhnt. J tue, was ich für
richtig halte und warte die weiteren Folgen ab. Als uns die Gegner
ihre Bedingungen vorgelegt hatten, fing in der franzöſiſchen Preſſe das
Frageſpiel an: Werden ſie unterzeichnen oder nicht Wir wollen uns
hüten, jetzt e mit dem Frageſpiel zu erwidern: Werden ſie ver
andeln oder nicht3 Anf die Frage des Journaliſten, ob die Tatſache, daß ſelbſt. die

deutſchen Gegenvorſchläge dem deutſchen Volke ungeheure wirt
ſchaftliche Laſten aufbürden würden, dem Gegner nicht genügen
würde, antwortete Graf Brocdorff-Rantzau: Ich weiß es nicht. Nach
dem Leitartikel des Temps am Mittwoch ſcheinen unſere Gegner an
zunehmen, daß die deutſchen Gegenvorſchläge die Grenzen überſchreiten,
innerhalb deren ſie uns eine Beſprechung des Friedensvertragsinhalts
geſtatten wollen. Wenn der Artikel die Meinung der feindlichen Führer
wiedergibt, ſehe ich kaum eine Ausſicht auf Verſtändigung
Es bleibt dann dabei, daß man uns nicht den Vorſchlag zu einem Ver
trag, ſondern den Tenor eines Strafurteils vorgelegt hat.
In dieſem Falle wundre ich mich nur, daß die Gegner Wert darauf
legen, unſern Namen unter dem Dokument zu haben, denn ſoviel ich
weiß hängt in keinem Lande der Welt die Rechtskraft von Strafurteilen
davon ab, daß der Angeklagte es ſelbſt unterzeichnet.

Der Mitarbeiter fragte weiter „Halten Sie den Abſtand zwiſchen
den Forderungen der Gegner und dem Angebot Deutſchlands für un
überbrückbar?“ Graf Rantau antwortete: „An ſich liegt dieſem ein
prinzipieller Gegenſaß zugrunde, der nicht auszugleichen iſt. Man kann
über die materielle Leiſtungs fähigkeit eines geſchlagenen und aus
gehungerten Volkes verſchiedener Meinung ſein und ſich doch darüber
verſtändigen. Aber es gibt keinen Ausgleich über die Frage, ob dieſes
Volk als Verbrecher Buße tun oder als Vertragspartei Ver pflichtungen
erfüllen ſoll. Hätte man dem deutſchen Volke im Oktober 1918
anſtatt des Vorvertrages über die Friedensgrundlagen ein Sünden
bekenntnis zur Annahme vorgelegt, ſo würde es wei tergekämpft

t Jeht kann es nicht mehr kämpfen, aber es kann immer noch

ichen iſter bei eLines Ergebniſſes der weiteren Tätigkeit der deutſchen Delegation für
ausgeſchloſſen halte entgegnete Rantzan. Ich halte an der Auffaſſung
feſt, den Gegner davon zu überzengen, daß die Herren Wilſon, Lloyd
George und Clemenceau vor der Weltgeſchichte verpflichtet ſind
die Rolle der drei Richter der Welt zu ſpielen. Wenn ich mich in ihre
Lage hineindenke, ſo würde mir vor meiner Gottähnlichkeit bange ſein,
Und mit dem Augenblick, wo der moraliſche Aufputz der Strafjuſtiz aus
dem Friedensdokument entfernt wird, iſt es in einem gewiſſen Umfange
für Deutſchland erträglich. Daß wir als Beſiegte Opfer an
Macht und Gut bringen müſſen, ſehen wir ein. Wir lehnen es aber
ab, als Verbrecher unſere Verſehung in die zweite Klaſſe des Nationen
ſtandes zu unterſchreiben.“

Zum Schluß legte der Journaliſt dem Reichsminiſter die Frage
vor: „Faällt mit der Anderung die ſie verlangen, der ganze Aufbau des
Friedensentwurfs zuſammen Der Miniſter antwortete. „Das
möchte ich nicht ſchlechthin behaupten! Jn dem Entwurf befindet ſich
eine erſtaunliche Summe ſolider Gedankenarbeit, die
nutzbar verwendet werden könnte, wenn man die Beſtimmungen, die
jeht in ſchroffſter Einſeitigkeit nur zugunſten unſerer Gegner formuliert
ſind, unter dem Geſichtspunkt nmändern wollte, der allein einem Frie
den der Gerechtigkeit entſpräche. Eine ſolche Arbeit würde allerdings
noch viele Steine des Anſtoßes ſtehen laſſen, die auf andere Weiſe aus
dem Wege geräumt werden müßten. Aber die erſten Vorausſetzungen
eines Verſtändigungsfriedens wären damit erfolgt.

Eine inoffizielle Antwort auf unſere Gegenvorſchläge.
Aus Paris wird gemeldet: Jn dem üblichen von der Agentur

„Havas verbreiteten diplomatiſchen Situationsbericht heißt es Das
Sekretariat der Konfereng beendete am Freitag die Uberſetzung
der Gegenvorſchläge. Die vier Regierungschefs begannen nach
mittags mit der Einſichtnahme der Gegenvorſchläge und des Begleit
ſchreibens. Die beiden Dokumente ſcheinen nicht die en Gedanken
gänge wiederzugeben. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß die
Gegenvorſchläge durch die Regierung in Berlin ausgearbeitet wurden,
das Begleiſſchreiben, das in geſchickte Ton gehalten iſt, eine Arbeit des
Grafen Brockdorff Ranßau iſt. Der Begleitbrief benutzt alle Hilfs-
quellen diplomatiſcher Geſchicklichkeit und Gewandtheit. Es wäre mög
lich, daß die Alliierten ſich zur Veröffentlichung des n intereſſanten Dokuments entſchließen. Was die Antwort be
trifft, ſo iſt man in franzöſiſchen diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen
einſtimmig der Anſicht, daß die meiſten Einwürfe ſchon in den Sonder
noten, die von den Alliierten beantwortet worden lind, erlogen un
Der Geſichtspunkt der Alliierten iſt der deutſchen Regierung bekannt
Und kann nicht geändert werden. Es liegt keine Nok wendigkeit
vor, mündliche Verhandlungen einzuleiten wozu die
Regierung in Berlin drängen möchte. Die territoriglen Bedingungen
können weder für das Saarbecken noch für Oberſchleſten geändert wer
den. Die vier Regierungschefs ſcheinen über dieſen Geſichtspunkt einig
zu ſein. Man darf daher gewiſſe Jnformativnen aus ameri-
kanifcher Quelle keinen Glaubenſchenken, denen zufolge
die alliierten und gſſoziierten Regierungen bereit wären, wichtige Kon
zeſſivnen an Deutſchland zu machen, beſonders bezü lich Oberſchleſiens
und der unverzüglichen Zulaſſung Deutſchlands zum ölkerbund. Dieſe
Jnformativnen drücken nur die perſönliche Meinung ihrer Verfaſſer
aus, ſie ſind nicht der Ausdruck der Meinung der Regierung oder auto
riſierter Perfönlichkeiten. Endlich bleibt es zu wiſſen übrig ob
Deutſchland unterzeichnet oder nicht. Den neutralen Perſönlichkeiten
ufolge, die kürzlich nach Deutſchland gekommen ſind, will das deutſche
Folt um jeden Preis Frieden haben. Die Regierung verlangt nichts

anderes, als zur Unterſchrift gezwungen zu werden, wobei zugleich der
Schein gewahrt werden ſoll denn die kommuniſtiſchen Elemente ge
winnen an Boden, und die Regierung hefürchtet Wirren. Da die Friſt
für die deutſche Delegation zur Überreichung von Bemerkungen an die
ine ſeit 15 Stunden abgelaufen iſt, haben die Alliierten mitgeteilt,

daß ſie
keine neuen Noten nehr entgegennehmen werden.

Am Freitag nachmittag wurden die Friedensbedingungen für Hſterreich
der Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Rumänien und Polen mitgeteilt.
Die ſinanziellen Bedingungen ſind noch nicht fertig ausgearbeitet. Über
die Entwaffnung der Staaten oder ihre Anteilnahme an den finanziellen
Laſten wurde noch nicht endgültig beſchloſſen.

Die Entente fordert Landsknechtsdienſte.

Wie die Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion in Berlin mitteilt,
haben die Alliierten in Spa am 30. Mai eine neue Note, betreffend

ensverhandlungen.

ein!“ I die weitere Frage des Korreſpondenten ob der
Dieſen Genenſfat der Auffaſſung jede Möglichkeit

Hienstag, den 3. Juni 1919.

Für und gegen den deutſchen Entwurf

Verſailles, 2. Juni. Die Abendblätter beſtätigen die von der
Daily Mail gebrachte Meldung, wonach fünf engliſche Miniſter
in Paris eingetroffen ſind, um an den Beratungen über den Friedens
vertrag teilzunehmen, und verraten uns gleichzeitig, daß ſich innerhalb
der engliſchen Delegation zwei Gruppen gebildet haben, von denen
die eine unter Führung Lloyd Georges dafür ſei, auch nicht um einen
Fußbreit zu weichen, während die andere zu Zugeſtändniſſen, wenn nicht
gerade zu Verhandlungen ratet. Aber nicht nur in der engliſchen Dele
gation haben ſich zwei Gruppen gebildet. Die ganze Konferenz
ſcheint in zwei Lager geteilt zu ſein, und die franzöſiſche Preſſe,
die das weiß, es der Zenſur wegen aber nicht ſagen kann, läßt es durch
blicken. Sie zeigt es vor allem, ohne zu wollen, indem ſie auf dieſe Ge
fahr die ſie natürlich als nicht beſtehend bezeichnet hinweiſt und in
einer faſt nicht unverſtändlichen Weiſe zur Eile treibt. Denn ihr Haupt
argument, das ſie dem deutſchen Vorſchlag entgegenſtellt, es habe nun
lange genug gedauert und das Werk, das in vier bis ſechs Monaten zu
ſtande gebracht worden ſei, dürfe nicht durch die Deutſchen um einen Tag
verzögert werden, läßt ſich ſehr wohl umkehren. Wenn es ſechs Monate
gedauert hat, ſo kann man ſchließlich auch noch vier Wochen warten, wenn
davon die wirkliche Haltbarkeit des Friedens und die Intereſſen der
ganzen Welt abhängen

Brüder unter ſich.
Paris 2. Juni. (Priv.-Telegr.) Jn dem Fiume-Prob

lem wurde noch keine Einigung erzielt. Die Südſlawen glauben, daß
der Fiumer Freiſtaat zu weite Grenzen erhalte und zahlreiche ſlawiſche
Bevölkerung auf dieſem Gebiet vereinige, während Italien befürchtet,
daß bei der Volksabſtimmung nach 15 Jahren die Mehrheit der länd
lichen ſüdſlawiſchen Bewohner die Städter überſtimmmen wird. Man
hofft, doch noch zu einer Verſtändigung zu gelangen.

Sicherung der Weichſel.
Berlin, 2. Juni. (Priv.-Tel.) Zum Schutze des Weichfel-

ſtromes ſind die Handelsſchiffe armiert worden.

n en r
Jan Truppen und rn und Litauen überreicht, in der fol

Forderungen enthalten ſind eS Be denen S teeſte ſus e ten ren
r Es wird eine Linie ſeſtgelegt, bis zu der ſie ſich zurückziehen
önnen.

2. General Graf von der Goltz kann in ſeinem Kommando unter
folgenden belaſſen werdena) Der General erhält deutſcherſeits Befehle die zur Errichtung
einer Koalitionsregierung geeignet ſind. Jn ihr ſollen ſämtliche lettiſchen Parteien eütſpregen ihrer Bedeutung vertreten ſein.

Rückgabe der Waffen an die lettiſchen Truppen.
Ungehinderte Durchführung der Mobiliſierung der lettiſchen

Streitkräfte
a Zuſicherung völliger Freiheit für die neue lettiſche Regierung in

ihren Amtshandlungen.
Zur Annahme dieſer Bedingungen wird vom I. Juni ab eine

Friſt von 15 Tagen geſtellt, wonach die Frage des weiteren Verbleibens
des Generals von der Goltz geprüft werden wird.

Wie die deutſchen Gefangenen in Frankreich gepeinigt werden.
In der von uns bereits veröffentlichten Note des Grafen Brogdorff

Ranhau über die Frage der Kriegsgefangenen iſt ein Brief
erwähnt worden, den franzöſiſche Arbeiterinnen an das
Internationale Rote Kreuz in Genf gerichtet haben. Der Brief hat
folgenden Wortlaut

St. Etienne de Rouvray, 15. Februar 1919.
Mein Herr! Entſchuldigen Sie, wenn wir Frauen von Einberufe-

nen uns erlauben, Jhnen zu ſchreiben. Wir möchten Jhnen mitteilen,
was ſich in unſerer Stadt St. Etienne abſpielt. Die deutſchen Gefange
nen, die auf der Eiſenbahn beſchäftigt ſind, werden wie Sträflinge be
handelt. Sie werden wie Hunde geſchlagen und ſchlecht ernährt. Es
richt uns Frauen und Müttern der Einberufenen das Herz, wenn wir

ſehen, daß dieſe Männer vor Hunger ſterben Trotzdem es uns ſelbſt
an Brot fehlt, können wir nicht anders, als ihnen von Zeit zu Zeit,
wenn der Zufall es geſtattet, Brot zuzuwerfen. Sie ſtürzen ſich darauf
wie gusgehungerte Tiere Die franzöſiſchen Wächter behan
deln ſie roh nur wegen eines Biſſens Brot. Wir hoffen, mein Herr,
daß Sie in dieſer Angelegenheit ein ſ chreiten werden, um ihr Los
zu verbeſſern. Wir haben deswegen ſchon an mehrere Stellen ge
ſchrieben, leider aber ohne jeden Erfolg. Wir begrüßen Sie,

eine Gruppe Arbeiterinnen aus St. Etienne de Rouvrah,
bei Rouen (SeineJnférieure).

Es hieße der Wirkung dieſes Schreibens Abbruch tun, wenn wir
mehr dazu bemerken würden, als lediglich noch einmal auf die Tatſache
hinzuweiſen, daß nicht nur feindliche Frauen, ſondern ſogar franzöſiſche
Frauen dadurch ihre Empörung bewieſen haben, obwohl in Frankreich
der Haß gegen alles Deutſche wohl am ſtärkſten iſt.

Unſere Kolonien wollen deutſch bleiben.
Jn der letzten Zeit ſind aus unſeren Kolonien wiederholt Nach

richten nach Deutſchland gelangt, die für das Verhältnis zwiſchen dem
deutſchen Mutterland und den Kolonien bezeichnend ſind und die
Heuchelei der Alliierten, vor allem der Engländer, zeigen.
Die Engländer haben alle Häuptlinge und andere Eingeborene von Ka
merun auf der Jnſel Fernando Po interniert. Die Kameruner haben
mit wenigen Ausnahmen jetzt erklärt, ſie würden erſt nach Kamerun
zurückkehren, wenn die deutſche Herrſchaft wieder her
geſtellt ſei. Auch aus Deutſch-Südweſtafrika kommen
ähnliche Zeichen der Anhänglichkeit der Eingeborenen an die deutſche
Verwaltung.

Doch Entſpannungin Paris?
Berlin, 2. Juni. Verſchiedene Blätter ſprechen von einer Ent

ſpannung in Paris. Der Verſailler Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“
ſagt: Es ſcheint ein Wettſtreit vorhanden, Deutſchland in vorſichtigen
Formen den guten Willen zu zeigen. Die bisher zurückgehaltene deutſche
Mantelnote werde in den meiſten Blättern ausführlich veröffentlicht
die perſönliche Autorſchaft des Grafen BrockdorffRantzan werde nicht
ohne Sympathie hervorgehoben.

Jm „Berl. Tagebl. heißt es aus Verſailles: Aus verſchiedenen
Beobachtungen ſei zu ſchließen, daß ſich zurzeit eine grundſätzliche Aus
einanderſehung über den Vorfrieden zwiſchen den Alliierten abſpiele.

Die Franzoſen geben nicht nach!
Verſailles, 2. Juni. „Temps“ meldet, daß der Viererrat

geſtern keine Sitzungen abgehalten hat. Die Prüfung und Erörterung

Veueſte Nachrichten.
45. Jahrg.

Die Arbeiter gegen die rheiniſche Republit.
Berlin, 2. Juni. (Priv.-Tel.) Der „Dentſchen Allg. Ztg. zu

folge wurde in Mainz als Maßnahme gegen die Ausrufung der Re
publik heute der Generalſtreik verkündet.

Die Grenzen Oeſterreichs
Paris, 2. Juni. (Priv.-Tel.) „Exelſior“ teilt mit, daß die

geſtrige Sitzung entſchieden habe, daß Oſterreich ſeine Grenzen von
1914 behalten ſolle. Gegen die TſchechoSlowakei werden die Gren
zen die hiſtoriſchen Böhmens ſein, während die Abgrenzung nach dem
Süden den Vertrag von 1919 vorſieht. über die Gebiete von Marburg
und Klagenfurt ſoll Volksabſtimmung entſcheiden.

Rücktritt der Budapeſter Regierung
Wien, 2. Juni. Das „N. W. T. erhält aus Budapeſt die Mel

dung, die ungariſche Räteregierung habe ſich bereit erklärt, zurückzu-
treten und einer Regierung Platz zu machen, an deren Spitze Garami
ſtehen ſoll. Garami gehört dem rechten Flügel der e r unPartei an und war Handelsminiſter im Kabinett Michael Karolyi. c

neue Kabinettsbildung würde im Einvernehmen mit der Szegediner
Regierung vor ſich gehen und wäre jedenfalls auf ein Abrücen des
größten Teiles der Arbeiterſchaft von der kommuuiſtiſchen Partei zu
rückzuführen.

Budapeſt, 2. Juni. (Priv.-Tel.) Der revolntionäre regierende
r S Weite ſa Be mee vom 17. bis 45. JahrürjedenProletarier feſt. Bisher waren unr dielich organiſierten Arbeiter wehrpflichtig. Bewertt

Der Pariſer Streik.
Berlin, 2. Juni. (Priv.-Tel.) Die Streikbewegung in Paris

die die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit und Erhöhung der
Löhne zum Ziele hat, nimmt ſtändig zu.

De Leiche Roſa Luremburgs gefunden!

Berlin 2. Juni. (Priv.-Tel.) Die Leiche Roſa Luxemburgs
iſt vorgeſtern im Landwehrkanal gefunden worden. Kriegsgerichtsrat
Ehrhardt, der Vorſitzende im Prozeß gegen Liebknecht uſw., weilt
bei Reichswehrminiſter Noske, um über die durch die Auffindung der
Leiche geſchaffene Lage zu konferieren.

n neeeeeeeeeeeereeeèSè

der deutſchen Gegenvorſchläge durch die Ausſchüſſe der Pariſer Kon
ferensz dauerte fort. Man glaubt, daß die Antwort der Alliierten auf die
deutſchen Gegenvsrſchläge Ende e Sübermittelt wird. Wie „Liberté“ beſtätigt, wird der Viererrat am
Dienstag die Prüfung der deutſchen Gegenvorſchläge ſelbſt beginnen.
Die augenblicklichen Kommiſſionsberatungen der Alliierten hätten ſchon

einem ſehr intereſſanten Meinungsaustauſch der alliierten Diplomaten
nlaß gegeben. Jedenfalls ſei Wilſon mit den Franzoſen darin vollkommen einig, daß Frankreich nicht nachgeben könne noch

werde.

Vor polniſchen Angriffen?
Die Lage an unſerer polniſchen Oſtfront hat ſich, wie

wir von militäriſcher Seite hören, in einer beſorgniserregenden Weiſe verſchoben. Von den ſogenannten Hallerſchen Diviſtonen

ſind im ganzen fünf bereits durch Deutſchland trausportiert, die ſechſte
dürfte bald ſolgen, ſo daß heute ſchon 60 000 Mann den Polen an Ver
ſtärkung zugefloſſen ſind, damit vor allem 70 ſchwere Geſchütze. Gerade
mit Artillerie waren die Polen bisher recht mangelhaft bewaffnet. Die
ſie gleichzeitig aus Jtalien auf dem Wege über Wien Artillerie erhalten
haben, hat ſich das Gleichgewicht ſtark zu ihren Gunſten
verſchoben.

Dazu kommt aber noch etwas anderes Die Armee Haller ſollte
urſprünglich gegen die Bolſchewiſten angeſetzt werden. Jn der Ukraine
aber iſt ſie nicht mehr nötig, nachdem die Polen ſich darauf beſchränkt
haben, den Ukrainern, die ſelbſt in ſchwerem Kampfe gegen die Bolſche
wiſten ſtehen, lediglich das Petrolenmgebiet von Drohobycz und die
Hauptſtadt Lemberg abzujagen. Das iſt nach der Einnahme von Tarna
pol ſo dut wie gelungen, und es zeigt ſich, daß die Polen lediglich im
perigliſtiſche Ziele verfolgen. Welche Abſichten ſie weiter haben,
dafür liegen zum mindeſten beſtimmte Anzeichen vor. Die pol
niſchen Regimenter, die bisher in der Ukraine beſchäftigt waren, und
die im polniſchen Heeresbericht wiederholt als beſonders tapfer geſchil-
dert werden, ſind ſchon auf dem Rücktransport nach dem be
ſetzten deutſchen Gebiet. Ebenſo werden Truppenzuſammen
ziehungen nordweſtlich und nordöſtlich von Warſchau gemeldet.
iſt es begreiflich, wenn auf deutſcher Seite dieſe ſtarken Truppen
verſchiebungen nicht ohne Veſorgnis geſehen werden, da das Ziel eines
ſolchen Angriffs gegen uns gerichtet ſein kann.

Nach einem Bericht eines in Bern ijveben aus Warſchau ein
getroffenen Neutralen läßt ſich bie Lage in Polen folgendermaßen
charakteriſteren. m ganzen Lande herrſcht eine beiſpielloſe
Kriegspfychoſe. Das ganze olniſche Volk iſt durch eine vor langer
Hand verbreitete Propaganda der Entente immer mehr in Kriegs
ſtimmung verſetzt worden. Man ſtellt die wahnwitigſten For
derungen und Kriegsziele auf. Faſt ſoll Berlin erobert r
polniſch werden. Die Aufregung wächſt ſtündlich. EntenteDip en
erklären, die augenblickliche Haltung Polens gebe der Diktiergrieheng-
politik Frankreichs einen großen Trumpf in die Hand. Wenn die frau
zöſiſchen Truppen ſich Zoeigern ſollten, in Deutſchland einzumar Kieren,
würde man die Polen die blutige Arbeit leiſten laſſfen, die zur
Schwächung Deutſchlands und zur Erreichung der Ziele des franzs
ſiſchen Kapitalismus erforderlich ſei.
EineneneHeeresgruppezum Schutzegegen die Polen.

Aus Dan zig wird gemeldet:
Aus Teilen des 17. und 20. Armeekorps iſt in den erſten Tagen

dieſer Woche eine Heeresgruppe gebildet worden, die unter dem
Beſehl des kommandierenden Generals des 17. Armrekorps, des be
kannten Heerführers Otto von Below geſtellt worden iſt. Zum
Chef des Stabes dieſer Heeresgrupbe wurde der bisherige Chef ded
Stabes des 17. Armeekorps Graf S chwerin ernannt, während als
deſſen Nachfolger Oberſt von Stopff beim 17. Armeekorps tätig iſt.
General von Below bleibt neben ſeiner neuen Tätigkeit weiter kom
mandierender General des 17. Armeekorps. Der Stab dieſer neuen
Heeresgruppe wurde in das Schloß zu Oliva verlegt. Von Angriffs-
abſichten oder irgendwelchen Plänen gegen die Polen kann abſolut keine
Rede ſein. Es ſind nach wie vor nur vorbereitende Maßnahmen für
den Fall getroffen, daß die Polen ſich den Friedensbedin-
gungen nicht fügen und ſich die Provinz Weſtpreußen mit Dan-
zig mit Gewalt holen wollen.

Die Abtrennungsbeſtrebungen im Rheinland.
Zu der Mandatsniederlegung der Zentrumsabgeordneten Kuckhof

und Kaſtert, die an den rheiniſchen Abtrennungsbeſtrebungen hervor
ragenden Anteil haben, ninmt nun die Zentrums Parlaments Korre
ſpondens Stellung. Sie ſchreibt u. a.: Jn der Frage der Aufteilung



Mehrheit war wohl legenwärtigen Augenblick aber, wo derſchamloſen Knebelungsbedingungen aufzwingen will t
mütigkeit im Zeptrum, daß im Jnnern nichts geſchehen dar
was bei den Feinden Hoffnung erwecken könnte auf einen Verfa
Denn etzt müſſen alle Trennungswünſche ſchweigen.

a

Reichspräſidenten ge

dem Proteſt gegen den e enthalten die Kundgebungen das
Treugelöbnis zum s Reiche, das beſſer als alles andere die
rheiniſchen Sonderbeſtrebungen verurteilt.

Wie aus in
die Generale Man gin und Gerard in den Verhandlungen mit den

und ohne vorheriges Ein verſtändnis mit der franzö
ſiſchen Regierung gehandelt. Die Generale waren von keiner
Seite ermächtigt, bindende Zuſagen zu machen. General Perſhing
r für den Bereich des amerikaniſchen Beſatzungsgebietes jegliche

rop a n da und jegliche Verſuche zur Proklamation der Republik
Rheinland mit Rückſicht auf die Oppoſition der überwältigenden Mehr
heit der rheiniſchen Bevölkerung u r gt.

Das Kölner Kartell der Chriſtli d h gtPerit Stellung zu der Frage der Errichtung einer rheiniſ hen
Republik genommen. In der langen Erklärung heißt es u. a. Die
deutſche Einheit, die unſere Väter geſchaffen, ſollte nicht nur als heiliges
Erbe vom ganzen deutſchen Volke behütet, ſondern im Sinne des
Einheitsgedankens weiter entwickelt werden. Wir er
blicken in einem deutſchen Einheitsſtaat, der reicht, ſoweit die deutſche
ne klingt, unſer ſtaatliches Jdeal. Weiter heißt es: Von dieſer

berzeugung beherrſcht, können wir es nur beklagen, daß es Deutſche
ibt, die aus freiwilligem Antriebe eine weitere Zerſtückelung Deutſch
ands erſtreben. Dieſen Beſtrebungen gegenüber betonen wir, und wir
ſind ſicher, daß unſere rheiniſchen Kollegen in den Chriſtlichen Gewerk
ſchaften mit uns eines Sinnes ſind, daß keinerlei Vorteil uns Grunden könnte, eine Staatstrennung der Rheinlande von unſeren deutſchen

Stammesbrüdern zu billigen oder gar zu fördern. Jn Freud und Leid,in guten wie böſen Tagen wollen wir unauflöslich mit ihren verbunden
bleiben zur Wahrung, Erhaltung und Entfaltung deutſchen Kultur
lebens. Die Erklärung ſchließt mit den Worten: Nachdrücklichſt be
tonen wir, daß wir es nie und nimmer zugeben können, daß unſere
Chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung in Zuſammenhang gebracht wird mit
den zurzeit ſich wieder geltendmachenden Sonderbeſtrebungen. Gut
deutſche Art, warm vaterländiſches volksſolidariſches Empfinden ſollen
nach wie vor bei der Arbeit für die wirtſchaftliche, ſoziale und kulturelle
Hebung der Arbeiterſchaft in unſerer Bewegung leitend ſein.

Ein Notſchrei der reichstreuen Pfälzer.
Daß ſeit einigen Tagen keine neuen Nachrichten über die Verge

waltigung der Pfalz an die Offentlichkeit gedrungen ſind, iſt kein Be
weis dafür, daß die 21 Landauer Hochverräter ihren ruchloſen Plan
aufgegeben haben. Sie ſuchen im Gegenteil mit neuen Mitleln für ihre
Pläne zu wirken, unterlaſſen dabei aber aus naheliegenden Gründen
allzu lauten Lärm. Unter welchen Gewiſſensqualen die reichstreuen
Pfälzer zu leiden haben, darüber unterrichtet ein furchtbarer Notſchrei,
der der „Frankf. Ztg.“ aus der Pfalz zugegangen iſt. Vertreter aller
Parteien in der Pfalz erhoben die ſol ende herzbewegende Klage:Franzöſiſche gentrolte tiger bereiſen die Pfalz, be
arbeiten die Bürgermeiſter, berufen Verſammlungen ein und werben
offen füreineneutrale ſelbſtändige Republik Pfalz
Sie drohen den Beamten mit dem Kriegsgericht, falls ſie dem neuen
Staat die Dienſtleiſtung verſagen ſollten. Hochverräteriſche Plakate
werden angeſchlagen und verteilt. Der Verkehr nach dem rechts
rheiniſchen Gebiet iſt völlig geſperrt. Regierung und Preſſe ſind völlig
eknebelt, ſo daß keine Verwahrung und Aufklärung möglich iſt. DieBeamten erklären, daß ſie der neutralen Republik jeden Dienſt ver

weigern. Das ganze pfälziſche Volk ſteht hinter ihnen. Wir Pfälzer
erbitten von unſerem deutſchen Vaterlande ſchärfſten Proteſt und
richten einen Appell an das Gewiſſen der neutralen Nationen und
ihre Preſſe.

Der Proteſt der deutſchen r r gegen dasGebahren des Generals Gerard in der Pfalz hat noch keine Antwort

gefünden. Wäre es nich e dieſes neuen Notſchreies aus der
Zeit edigung unſerer Beſchwerde in Paar

in e SHer Hochverrat im Rheinland

Die „Republik Rheinland auegerufen?
Frankfurt, 1. Juni. Jn Wiesbaden und Mainz wurden

heute Plakate angeſchlagen, auf denen die Gründung einer rhei-
niſchen Republik bekanntgegeben wird. Dieſe rheiniſche Republik
ſoll nach dem Aufruf eine „Friedensrepublik“ ſein und das Rheinland,
Rheinheſſen, die Rheinpfalz und das Fürſtentum Birkenfeld umfaſſen.
Die vorläufige Regierung, die angeblich ſchon beſteht, hat ihren Sitz in
Wiesbaden. Endgültig ſoll Coblenz Hauptſtadt werden. Die Er
laubnis zur Wahl einer verfaſſunggebenden Verſammlung ſoll ſofort ein
geholt werden. Die bisherigen Staats und Gemeindebehörden ſollen
bis auf weiteres im Amte bleiben. Der Aufruf iſt unterſchrieben von
drei Arbeitsausſchüſſen, nämlich dem Rheiniſchen Arbeitsausſchuß, dem
naſſauiſchen, rheiniſchen und pfälziſchen. Es werden jedoch keine Namen
genannt, ſo daß die Plakate und der Aufruf völlig anonym ſind. Jn
Coblenz und Köln wurde der Aufruf nicht verbreitet. Nur eine einzige
Zeitung des beſetzten Gebietes hat dtvon Kenntnis genommen und ſich
in zuſtimmendem Sinne geäußert, der „Mainzer Neueſte An
zeiger“, ein Blatt, das ſchon ſeit einigen Wochen als von feindlicher
Seite gekauft gilt.

Selbſt wenn es bei dieſen Vorgängen nur um groben n
handeln ſollte, würde Hoch verrat vorliegen. Die rheiniſche
völkerung bekennt ſich feſt entſchloſſen zum Reiche. Alle verbrecheriſchen
Verſuche der Loslöſung ſind auf einzelne beſonders geſchäftstüchtige,
ehrgeizige oder beſtochene Perſonen zurückzuführen.

Höchſt a. M., 1. Juni. Heute früh erſchien ein Automobil aus
Wiesbaden, deſſen Jnſaſſf engngeblich im amtlichen Auftrage des franzö
ſiſchen Kommandanken von Wiesbaden eine große Anzahl von Plakaten
brachte, auf denen die erfolgte Ausrufung der alten naſſauiſchen Republik
in Wiesbaden, der rheiniſchen Republik in Coblenz und der pfälziſchen
Republik in Speyer verkündet wurde. Die Plakate ſollten öffentlich an
geklebt werden. Die heſſiſchen deutſchen Behörden lehnten, da die Pla
kate weder Unterſchrift noch Druckorte trugen, die Anerkennung dieſer
Plakate ab. Aus anderen Orten des beſetzten Gebietes wurden heute
gleiche Verſuche gemeldet.

Rheiniſche Abgeordnete beim Miniſterpräſidenten Scheidemann.
Aus Berlin wird gemeldet: Weit über hundert rheiniſche, rhein

heſſiſche und pfälziſche Mitglieder der Deutſchen Nationalverſammlung
und der Preußiſchen Landesverſammlung aus allen Parteien waren am
31. Mai einer Einladung des Miniſterpräſidenten Scheideman zu einer
Ausſprache über die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen im Rheinland gefolgt.
In vierſtündiger Ausſprache, bei der das ganze Material noch einmal
gufgerollt wurde, trat völlige Ubereinſtimmung zwiſchen Regierung und
Abgeordneten inſofern zutage, als der Gedanke einer Loslöſung vom
Reiche als völlig undiskutabel von allen e wurde. Vor
Verabſchiedung der lernt und vor W erne uß ſei an eine
Anderung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes zu Preußen nicht zu denken

Politiſche Aberſicht.
Seegefecht zwiſchen Bolſchewiſten und Exnglänbern.

Amſterdam, 2. Juni. Einer Reuter- Meldung aus Helſingfors zufolge ſind Sonnadend morgen das bolſchewiſtiſche Panzerſchiff
„Petropawlowſk“ und drei andere Schiffe auf der Höhe der Küſte von
Jngermanland weſtlich Krasnafawsrka erſchienen und haben die Küſte
vombardiert. Nach Eintreffen von ſechs engliſchen Kriegsſchiffen ent
ſpann ſich ein Gefecht, das 50 Minuten danerte. Die bolſchewiſtiſche
Flotte flüchtete nach Kronſtadt.

Deutſchland.
Hie Reichsregierung an die Oberſte Heeresleitung.

Berlin 1. Juni. Die Oberſte Heeresleitung hat am
21. Mai eine Rundfrage erlaſſen, um ein klares Bild darüber zu
bekommen, wie die Bevölkerung zu einer etwaigen Wiederauf
nahme des Krieges ſtehe. An demſelben Tage, an dem die
Reichsregierung davon Kenntnis erhielt, nämlich am 27. Mai,
telegraphierte ſie an die Oberſte Heeresleitung

„Rundfrage der Oberſten Heeresleitung vom 21. Mai 1919 be
treffend Befragung der Bevölkerung wegen etwaiger rn

ge

Preußens war man im Zentrum gekeilter Meinung. Die
für Exhaltung des jetzigen Zuſtandes. Jm

Feind uns ſeine
in

die hochverräteriſchen Umtriebe, die auf die Lostrennung des
Rheinlandes hinzielen, in den weiteſten Bevölkerungskreiſen keinen
Widerhall finden, geft am beſten aus Telegrammen hervor, die an den

angt ſind. Gerade in den letzten Tagen ſind zahl
reiche Kundgebungen, beſonders aus Eſſen Elberfeld-Barmen ſowie
aus vielen Ortſchaften des Niederrheins in Berlin eingetroffen. Neben

Main z von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, haben

Hochverrätern in Köln und Landau vollkommen auf eigene Fauſt

als politiſch anzuſehen und daher über den Rahmen der Tätigkeit der
Oberſten Heeresleitung hinansgeht.“

Darauf hat die Oberſte Heeresleitung am 30. Mai ge
ortet:

„Gemäß legrapf ichen Anordnung der Reichsregierung iſt die
Rundfrage vom 21. Na ieingeſtellt worden.

Jch hätte es dankbar begrüßt, wenn mir vor dieſer Weiſung Ge
legenheit gegeben worden wäre, dem Kabinett meine Gründe für die
Umfrage darzulegen.
zu ſchaffen für Entſchlüſſe, vor die die Oberſte Heeresleitung von der
Reichsregierung geſtellt werden kann, war der Grund der Umfrage.

Daneben hat aber noch ein anderer Grund mitgeſprochen. Nach
Bekanntweerden der Friedensbedingungen iſt der Herr Generalfeld
marſchall mit telegraphiſchen, ſchriftlichen und mündlichen Proteſten,
Ratſchlägen und Kundgebungen jeder Art überſchüttet worden, aus
denen ein oberflächlicher Beobachter leicht den Eindruck gewinnen
konnte, als ob Volk und Heer zum Kampf feſt entſchloſſen ſeien und
dieſen Kampf auch gegen den Willen der Reichsregierung aufnehmen
würden. Ja, es geht ſoweit, daß der Oberſten Heeresleitung in manchen
Kreiſen Mangel an Entſchloſſenheit und nationale Lanheit vorgeworfen
wurden. Unter dieſen Umſtänden mußte ihr beſonders daran liegen,
ein ungetrübtes Bild über die Lage zu gewinnen, um einerſeits
auf die Hitzköpfe bernhigend einwirken zu können und anderer-
ſeits einwandfreie Unterlagen zu erhalten, um die in abſehbarer Zeit
mit Sicherheit zu erwartenden Angriffe der Preſſe und öffentlichen
Meinung mit ſchlagendem Beweismaterial abwehren zu können.

Die Oberſte er erete hatte alſo ebenſo wie die Reichsregie
rung die Abſicht, beruhigend zu wirken und die friedliche Politik des
Reichs nicht durch Hitzköpfe ſtören zu laſſen. Die Reichsregierung baut
auf den inneren Rechtswert und die Uberzeugungskraft ihrer Gegen
vorſchläge, nicht auf eine Erneuerung des Waffenkampfes von unſerer

a gaben in den Oſtprovinzen in keiner Weiſe vernachläſſigen zu
aſſen.

Merſeburg und Umgegend.

2. Juni. SDie Löſung der Fahrkarten findet vielfach kurz vor Abgang der
Züge ſtatt. Da hierdurch großer Andrang an den Schaltern entſteht,
auch die Möglichkeit vorliegt, keine Fahrkarte zu erhalten, zumal Sonn
und Feiertags, wird mit Rückſicht auf die viertägige Geltungsdauer der
Fahrkarten daraufhingewieſen, die Fahrkarten rechtzeitig zu löſen.

Preiserhöhung für Lotterieloſe. Der Verkauf der Loſe zur
14./240. Preuß.-Süddeutſchen Klaſſenlotterie beginnt am 3. Juni d. J.
Mit Genehmigung des Preußiſchen Finanz miniſteriums wird zugunſten
der Lotterieeinnehmer, deren Angeſtellte ebenfalls neue Loöhnforde
rungen geſtellt haben, ein Teuerungszuſchlag von 5 Prozent auf die
bisherigen Preiſe erhoben.

Mager- und Buttermilch gelangt dieſe Woche an alle Ver
ſorgungsberechtigte auf Feld 23, 24 und 25, ſoweit dieſe noch noch nicht
beliefert ſind, ſowie auf Feld 26 zur Ausgabe.

Die Zwiſchenſcheine der 9. Kriegsanleihe für die 438 Prozent
Schatzanweiſungen können vom 4. d. Mts. ob und für die 5 Prozent
Schuldverſchreibungen vom 23. d. Mts. ab in die endgültigen Stücke mit
Zinsſcheinen umgetauſcht werden. Jntereſſenten wollen die Anzeige
in der heutigen Nummer beachten.

Die Räude unter dem Pferdebeſtand des Landwirts Erfurth,
Halleſche Straße, iſt erloſchen.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Merſeburg und Umgegend
tagte am Sonnabend im „Alten Deſſauer“ unter ſeinem Vorſitzenden
Dr. Löhr, der zunächſt bekannt gab, daß ſich wieder drei neue Mit
glieder zum Eintritt gemeldet hatken, ſo daß der Verein zurzeit 312
Mitglieder zählt. Weiter teilte der Vorſitzende mit, daß die in Aus
ſicht ſtehenden Vorträge wahrſcheinlich im Laufe des Monats Juni
gehalten werden können. Bis dahin dürften ſich auch Lichtbilder für
einen dieſer Vorträge beſchaffen laſſen. Aus Reichenberg i. B. lag ein
Dankſchreiben vor. Der Vorſtand hatte kürzlich anläßlich der
Eröffnung des dortigen Krematoriums eine Gratulation dorthin ge

weiſen, auch

ſoll, leſen gegen 10 Uhr die Verhandlungen.

lvns Nr. Kaus Naumburg zu einem S ein ver
Leiſtungen

n t Jugend Gelegenheit bot, ſich im Saale nach Herzensluſt zu
amüſieren.gmue Die „G. V. M.“ „Geſellſchafs Vereinigung Merſeburg“ ver

reich verſammelt. In der einleitenden Anſprache des Vorſitzenden, Kauf
es dem Verein auch in

angsvorträge der Opernſängerin Fräulein
Anni Kühns aus Halle. Die Muſikvorträge waren ausgezeichnet und
auch die Sängerin gab ihr Allerbeſtes. Sie bot u. a. auch ein Lied
„Des Mädchens Klage“ und einen Konzertwalzer, welche vom Kompo
niſten, Herrn Hennig (Halle) ſelbſt begleitet wurden. Den Schluß des
Abends bildete ein luſtiger Einakter „Onkel Qualm aus Neuſalza“. Die
Darſteller waren ſämtlich Vereinsmitglieder und brachten das Stück
tadellos auf die Bretter. Alles in Allein war es wieder ein gelungener

Abend, der Mitglieder und Gäſte auf das e r
Hilfe für kriegsgefangene Deutſche. Ein herrlicher Sommer

tag Kein Wunder, daß viele Tauſende aus der Stadt ins Freie
wanderten, um die ganze Pracht des Frühlings zu ſehen. Darum war
auch die geſtrige Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe der Hilfe für
unſere Kriegsgefangenen, die im großen Saal des Tiboli“ ſtattfand,
nicht ſo beſucht, wie man es gewünſcht hätte. Oberlehrer Dr. Taube,
der unermüdliche Leiter der Vereinigung, begrüßte die Erſchienenen,
wünſchte, daß unſeren Gefangenen recht bald die Stunde der Freiheit
ſchlagen möge und teilte mit, daß die Opfertage in Merſeburg nach
Abzug der Unkoſten von 488,75 einen Reingewinn von 11 112,98
erbracht haben. Der Betrag dürfte ſich kaum erhöhen. Die Ergebniſſe

Für alle Fälle Klarheit und ſichere Unterlagen

Seite. Dabei wird es aber ihre dauernde Bemühung ſein, die Siche-

gangen, doch könne man damit rechnen, daß insgeſamt 30 000 ein
gehen dürften, von denen 2 Drittel an die Zentrale nach Berlin ab
r und 1 Drittel hier bleiben werden. Die Berliner Zem rale
orgt für Durchgangslager, die eingerichtet werden müſſen, ſtattet die
Heimkehrer mit neuer Uniform, neuer Wäſche und je 50 in bar
aus, während die hieſige Kriegsgefangenenhilfe für guten Empfang, für

und Unterſtützungsbedürftigen mit R

Licht

gekehrten Vatevlandsverteidigern Gelegenheit,

dere ſich dem Kegelſpiel hingaben. Jn ſpäter

dedie Jn der Riſchmühle wurde ein den dort
quartierten Regierungstruppen gehöriger großer drauner Wallach
weißem Stern, langem Schweif und langer Mähne, geſ
hinteren Feſſeln ſind weiß; hinten iſt das Zeichen W
Als Täter kommt ein großer, hagerer Mann
Frage. Er trug eine Jnfanteriemütze und Rut
gewärnt. Sachdienliche Mitteilungen erbittet

Einen guten Fang machte die Polizei am Sonn
lang ihr, einen Brotmarkenhändle i T

ein
mit

hnend iſt
zem eine
die Be

ch Polizei wut ofen

J ch Zzel wurde ſoforverſtändigt und es gleang ihr, die Geheimdruckerei au r
heben. Die Schuldigen wurden verhaftet und die Druchmaſchine be

Eine Ausſtellung und Verkauf von Hriegsbeſchädigten- Arbeiten
hier im Gaſthaus zu goldenen Sonne

ecken, Spitzen uſw., die ſich als Geſchenk

der geſtern in iſt, bringenGaſtſpie
mere hl, Halle, Der Bajazgo“,
einem Prolog von Leoncavalko
gang Schätzenswertes, aber doch nicht
Wie leicht kann eine Enttäuſchung der hoe
kreten, zumal in der elenden Zeit,
waren ſehr hoch angeſetzt (S
Saal würde eine gähnende Leere

wo er nicht weiß, ob ihm da

S. Kum-
lkten u
ar

r auch etwas ge
haben und entf

etwa eine Viertelſtunde, da ſchwirrte e
Aufatmen, denn nun, ſo da
fang nehmen. Doch es erſ

e Herr H

e

ein dramatiſches JIntermezzo anſchloß, da
ſonvrer Stimme geltend machte, es ſeit ungehörig
röffnung gemacht würde, nachdem man über eine halbe

nem Naum, deſſen Luft nicht gerade erqu d ſet, habe
Hans Baron diente Herrn Müller rſt geſ.

ieſ
in et

nüſſen.

i te ihn ſchließlich zum Schweigen. Lebhafter, Be
Baron zeigte wohl auch dem Herrn Müller, daß er
nachahmenswert geſprochen und gehandelt habe, und ſo ma
zuſammen mit Frau Müller von der Erlaubnis der Spiellei
brauch, ſich ſein Eintrittsgeld wiedergeben zu laſſen. Wenic
ich ihn unker den Leuten, die an die Kaſſe gingen, und er war aue
9 Uhr, als Hans Baron zum zweiten Male an der Rampe e
diesmal als Harlekin, und Herrn Müller ſehnſüchtig mit

Jetzt erfuhren nun a
der Seele

daß der

Das Orcheſter habe ich ſehr vermißt, auch war der Cho
und das Stimmaterial nicht edel. Die Jlluſion wurde e
durch die übertemperamentvolle Direktion des muſitkali
mann Büchel, was übrigens kein Vorwurf für den K
ſoll, ſondern an den räumlichen Einrichtungen des T
Der Kammerſänger Erich Klinghammer ſar
gezeichnet, auch im Stück gab er den Tonio vorzüglich. Der B
ſelbſt kam durch den an Stelle von Oskar Bolz eingetretenen
zu voller Wirkung. Henny Linkenbach als Nedda war überſch
äls Colombine er ſie beſſer aus, ſie ſang u ielte gut.
HKübner gab den Silvio nicht leidenſchaftlich ig, es war eine
Durchſchnittsleiſtung, aber nicht mehr. Hans Baron war als Beppo
und Harlekin befriedigend. Am Schluß des erſten und noch mehr
an Ende des Stückes wurde lebhaft und anhaltend applaudtert. Fr.

Muſtkabend. Auf den am Mittwoch den 4. Juni, abends 8 Uhr,
im Saale des „Neuen Schützenhauſes“ ſtattfindenden Ari Liederund Klavierabend, Megeſehe von Anny Hallfarth aus

Fritz Buſch von hier, wird hiermit nochmals hingewieſen
daſelbſt Lieder und Klavierkompoſitionen echt k n
Art zum Vortrag; u. a. auch eine Vertonung des
und beliebten Gedichtes „Hab Sonne von
(Näheres ſiehe Anzeige.)

Jn der Funkenburg gaſtieren am morgigen Dier
728 Uhr, die Original-Leipziger-Sänge
Lange). Dieſe erſtklaſſige deutſche Quar
die gute alte Tradition der beſten Leipz
modernſter, würdiger Form. Beſtehend aus 8
ragender Vertreter ſeines Spezialfaches, ieß
als vonehmſte reiſende Quartettſänger
der FoehſeLange-Sänger iſt ein prächt
künſtleriſchen, ſonnigſten Humors So r
ſchaffen, um die bitteren, ſchweren Exinnert
mildern. In dieſer Zeit der kärgen L
und bekömmiche Geiſtesnahrung. Da
drange des Publikums zu dem Gaſtſpiel
Sänger- Geſellſchaft zu rechnen iſt, ſo werde
ſich frühzeitig mit Einlaßkarten zu verſehen,
gen Nummer bekanntgegebenen Vorverkau
Preiſe zu haben ſi

oliſgales liegt.
den Prolog aus

Dienstag wird die
Faſchingsfee“ von Kalman wiederholt, Dordes Krieges wird von Reichsregierung nicht gebilligt. eichsregierung erſucht, Umfrage und Segntwortang ſofort abzuſtellen, da ſte

aus den Gemeinden und Städten des Kreiſes ſind noch nicht einge Erſtaufführung von Sudermanns nerteſtem Werk De
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s Körbisdorf, 2. Juni. Die Ehrenurkunde der Handelskammer
Halle t langjährige treue Tätigkeit im Dienſte der uckerfabrik Körbis-
dorf A.-G., wurde verliehen: Fabrikarbeiter Ferdinand Behlert,
Zimmermann Louis Schröder und Maſchinenmeiſter Paul Koeder.
p a hegten ſind 55 bezw. 50 und 43 Jahre bei der Firma

häftigt.s Carsdorf, 1. Juni. Eine Feſtſtellung bei einem hieſigen Land
wirt ergab, daß er auffallend wenig Milch ablieferte, täglich 2 Liter.
Vorgefunden wurden mehrere Töpfe Sahne, eine größere arpert
der Milchertrag ſtellte ſich täglich auf 12 Liter. Die aus der Milch
gewonnene Butter wanderte nach Berlin.

Oberthau, 1. Juni. Dem Geſchirrführer Stiehler us ein
Pferd beim Abſchirren ſo heftig ins Geſicht, daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

s Wehlitz, 1. Juni. Freiwillig in den Tod ging vorgeſtern
abend hier die Ehefrau des Landwirtes Brand ſen. Der Leichnam
konnte unterhalb der Brücke aus der Elſter geborgen werden. Veran
laſſung zu der Tat kann nur Schwermut geweſen ſein.

s. Wehlitz, 1. Juni. Am Freitag weilkte hier eine Kommiſſion, um
nach noch vorhandenen Leben smitteln zu ſuchen. Beim Guts
beſitzer Hefſe wurde eine nur ganz geringe Menge vorgefunden. Die

i cte wohnende Schwiegermutter hatte das mit e e Sie nahm
ſe Angelegenheit ſo zu Herzen, daß ſie ins Waſſer ging,

Leben zu nehmen. Die Leiche iſt geborgen
itzſch, 1. Juni. Eine Geheimſchlächterei wurde bei

n Landwirt aufgedeckt. Geſchlachtet waren eine Kuh und
wein. d Fleiſch kam nach Leipzig, die Kuhhaut wurde in
z verkauft.

8 keuditz, 1. Juni. Das Wildererunweſen in unſeren
Waldungen nimmt mehr und mehr überhand. Die Wilddiebe kommen
mit Fahrrad nach hier und jagen ohne Scheu nach Haſen. Vor
ein ägen wurden zwei Wilderer geſtellt, die bei ihrer Entdeckung

die biner wegwarfen und die Flucht ergriffen Sie konnten trotz
ſofört Verfolgung nicht dingfeſt gemacht werden.

is dem Kreiſe, I. Juni. Der Stand der Kornfrüchte iſt
als gut zu bezeichnen, doch lechzen die Felder nach Regen, und Grün
futter und Gemüſe werden knapp werden, wenn nicht bald das erſehnte
9 kommt. Die Bienen tragen von dem ausgezeichnet ſtehenden Raps

Honig ein, doch befürchten die Jmker, daß damit die Herrlichkeit
ein Ende haben wird, wenn nach der Rapsblüte der Regen ausbleibt.

Sport uncl CLeibesübungen.
iringer Turngau (Bezirk n Die am Sonntag

gehaltene Bezirksvorturnerſtunde war von 68 Turnern
e eingeleitet durch Freiübungen. Dann folgte Geräte

turnerlehrgang ſowie Spiele und volkstümliches Turnen.
ing wurden ſehr nennenswerte Erfolge erzielt. Nach dem

Turnen fand eine Verſammlung im Bergſchlößchen ſtatt. Es wurde an
geregt, am 17. Auguſt eine Bezirksturnfahrt nach Freyburg zu unter
nehmen, wo das Jahnwetturnen ſtattfindet, ferner wurden praktiſche An
regungen für das Vereinsturnen gegeben. Mit einem kräftigen „Gut
Heil“ g man auseinander.

den J.

M

Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.
Zum erſten Male nach Beendigung der nen trat die Merſe

Ruder- Geſellſchaft wieder in die Offentlichkeit, und ne
ſie am Sonntag ihr Anrudern, zu dem ſich Mitglieder

e von hier und auswärts recht zahlreich eingefunden hatten.
crliche Frühlingstag und das buntbewimpelte idylliſch gelegene
zus mit der feſtlich gekleideten Menge bot ein überaus präch-
ild, zu dem der tiefgrüne ſatte Wald und der im Sonnenlicht
ernemn Band gleichenden Saale eine wertvolle ſzeniſche Be

boten. Unter den Gäſten bemerkten wir u. a. den Landrat
urg Dr. Mosle Erſten Bürgermeiſter Hertzog,
erung u. a. m. Der Regierungspräſident v. Gers-

ſportes, war leider dienſtlich
i Anrudern beizuwohnen. Durch den Bezirksjugendpfleger

demprich hatte er beſte Grüße und Wünſche für erfolg-
ringen laſſen. Nach einigen Muſikſtücken, aus

cheſter, begrüßte der derzeitige Vorſitzende der
nun Erich Schmidt die erſchienenen Mitglieder

in zlichen Worken und wies in nachhaltigen Worten auf
Bedeutung ernſter Sportbetätigung unſerer heranwachſenden

hin Beſonders ſei dies notwendig nach den langen Kriegs
n Anſere Jugend zu ſtählen und zu tüchtigen charakterfeſten

ußten Menſchen heranzubilden. Mit ehrenden Worten ge
v

riger Förderer des Ruder

mmer die Treue bewahrt haben, auch in der ſchweren
eue und Zuverſicht zu bewahren und dies zu be

einem dreifachen Hipp-hipp-Hurra! Die Zuhbrer
j ein und ernſt und feſt erkönte der Geſang des Liedes

über alles“ über die Fluten der ruhig dahingleitenden
begann die Auffahrt der Boote, der ſchönſte und
Moment des Tages. Weit über 20 Boote, vom Ein

zum gewaltigen Achtſitzer, zogen in ſchneidiger Form an
orüber und es gewährte einen anmutigen Anblick, nach

gen Jahren wieder die Saale von einer ſo großen Zahl von
bevölkert zu ſehen. Auch die Zuſchauermenge, die ſich an

n der Saale aufgeſtellt hatte, nahm an dieſen Parade
n Anteil. Nach Rückkehr der Bovte ſetzte ſich das lebhafte

dem Bootsplatze fort und erſt in den Abendſtunden ſtrömte
eder der Stadt zu. Abends fand in der „Funkenburg“
Nachfeier ſtatt, in der das Görlach- Orcheſter Proben

ichen Könnens ablegte und Frl. Emmy Hertel die An
rch mehrere Geſang e rig erfreute

Um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft.
V. f. B. Leipzig. Halle 96, Sportklub Erfurt und Ring Dresden

beſtreiten die 2. Zwiſchenrunde.

ie Gegner für
ter Sportkl

die nächſte Runde wie folgt S m ne ſein:

Halle 96 gewinnt in der Zwiſchenrunde um die mitteldeutſche Meiſterſchaft gegen Sportvereinigung 95 Naumburg mit 3: 1.

Kber 1000 Zuſchauer hatte geſtern der B. f. B-Sportplatz
angelockt, um Zeuge eines äußerſt ſpannenden und aufgeregten Kampfes
zu S Bei prächtigſtem Fußballwetter nahm das Spiel 3 Uhr unter
Leitung von Koch (Leipziger Ballſpiel-Club) ſeinen emg Halle hat
Platzwahl und wählt die günſtige Seite, mit der Sonne im Rücken. Der
Anſtoß der Naumburger wird bald geſtoppt; doch auch 96 kommt nicht
weit vor. Das Leder wandert auf und ab. Während Sportvereinigung
etwas aufgeregt ſpielt, legt Halle eine große Ruhe an den 2 Jnge
falls e letztere ihren Partner weſentlich unterſchätzt efährliche
Angriffe der Naumburger ſcheitern teils an Halles güter Verteidigung,
teils auch an deren mit guten Geſchick arbeitenden Torhüter. Auch des
Gegners Hintermannſchaft weiß ſich aller Angriffe der feindlichen Stür
mer zu erwehren. Beiderſeitig werden günſtige Chancen ausgelafſen
und verſiebt. Noch iſt alles in ungewiſſer Spannung. Welcher Partei
wohl die Siegespalme winkt? Da, in der 26. Minuke iſt es den 96ern
vergönnt, durch hohen Schuß ihres R.A. die Führung zu übernehmen.
Naumburg gibt das Spiel indes noch lange nicht auf. Mit unvermin
derter Energie verſuchen ſie den Ausgleich herzuſtellen, nur die Schuß
d nei ihrer Stürmer, dabei eine Portion h verhinderte zähl
bare Erfolge. Mit 1.0 geht es in die Pauſe. Auch hiernach das gleiche
Bild. Harte Arbeit hat nun die 96er Verteidigung zu verrichten; denn
Naumburg unternimmt höchſt gefährliche Durchbrüche. Beſonders iſt
es der alte Hankel bei Halle, der immer wieder in letzter Minute t e
Situationen klärt. Bereits in der 12. Minute kann Sp.-V. bei einem
nahe unverhofften Durchbruch, durch ſcharfen Schuß, unter leb
haftem Beifall gleichziehen. Jetzt legt ſich aber auch 96 mächtig ins
Zeug, Burgardt geht mit in den Sturm. Aber auch dann ändert ſich in
der ganzen Sache nichts mehr. Das ganze Spiel der Hallenſer iſt auf
Förderer zugeſchnitten, der von ſeinem Partner gut gehalten und ge
deckt wird, demzufolge auch nur wenig zum Schuß kommt. Eine leichte
Uberlegenheit der 96er macht ſich ſchließlich in letzter Zeit bemerkbar.
Scharfe und unverhoffte Schüſſe ihrer Stürmer hält der Naumburger
Torwart mit ſichtlichem Geſchicke. Bis zum Schluß der normalen Spiel
zeit ändert ſich nichts mehr. Da eine Entſcheidung herbeigeführt wer
den muß, wird der Kampf um 2215 Minuten verlängert. Beide Par
teien verſuchen nun mit Gewalt, einen Erfolg zu erringen. Die Hallenſer
ſind die glücklicheren, ein unermüdliches Vorwärtsdringen beſeelt jetzt
deren Stürmer, wobei es Burgardt bei einem ſchönen Durchbruch, übri
gens eine ausgezeichnete Leiſtung gelingt, einen Vorſprung zu ſichern.
Abermals werden Seiten gewechſelt und trotz aller Anſtrengung muß
Naumburg noch einmal den Ball aus dem Netz holen; dann kommt der
Schlußpfiff des Unparteiiſchen beider Gegner.

Das Spiel ſelbſt dürfte wohl allen Zuſchauern zur größten Zu
friedenheit ausgefallen ſein, bezeugte doch lebhafter Beifall unter der
Menge die Anerkennung beſonderer Leiſtungen. Für Merſeburg gab es
jedenfalls einen ſeltenen Sport, umſomehr doch dem Kampf ſelbſt ein be
ſonderer Reiz zugeſprochen werden muß, heißt es doch unter den beſten
Vertretern des (lſports in Mitteldeutſchland den Meiſter heraus-
zufinden. Für die heſſer eingeweihte Sportgemeinde gab es indes doch
eine gewiſſe Enttäuſchung, als man erwartete, daß Halle einen glatten
Sieg landen und nicht derartig heiß um die Lorbeeren kämpfen würde.
Wir haben auch die 96er Mannſchaft ſchon in bedeutend beſſerer Form
geſehen. Sie hinterließ geſtern den ſichtlichen Eindruck, als wäre ſie
überſpielt. Die Naumburger hingegen enttäuſchten nach einer recht an
genehmen Seite und legten einen wohl keinerſeits erwartenden Eifer an
den Tag. Die ehrenvolle Niederlage iſt ihnen deshalb beſonders hoch
anzurechnen. Der unermüdlichen Vereinsleitung der Bewegungs-
ſpieler müſſen wir ebenfalls dankbar ſein hat ſie es doch durch raſtloſes
Vorwärtsſtreben verſtanden, Merſeburg den Hauptzenkren des mittel
deutſchen Sportes gleichzuſtellen und ſomit dem hieſigen Publikum den
Genuß hocherſtklaſſiger Darbietungen für die Zukunft ſicherzuſtellen.

T M.
V. f. B. Leipzig Sportgemeinſchaft Magdeburg 9: 1.

Ein merkwürdiges Zwiſchenrundenſpiel! Der Meiſter des Mittel
elbgaues, der geſtern im Spielvereinigungspark zu L.-Li. antrat, hat die
etwa 1800 Zuſchauer arg enttäuſcht. Der Sieg der Leipziger ſtand nie
in Frage, trotzdem Edy noch immer nicht völlig hergeſtellt erſchien; die
beiden Außenſtürmer waren recht mäßig, nach Halbzeit wurden ſie etwas
beſſer. Der beſte Mann von V. f. B. war Paulſen, der bis zur Pauſe
durch glänzende Schüſſe vier wundervolle Tore erzielte; zwiſchendurch

Die Gäſte erzielten bei einem flotten
den Ehrentreffer. Nach

gütiger rheeErgebnis ſchließlich durch

Ring Dresden V. f. B. Chemnitz 3:2.
In der Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſtegte vor

mehreren tauſend Zuſchauern in Chemnitz der Dresdener Fußballring
mit 3 2 knapp über den Chemnitzer Gaumeiſter V. f. B. Der Kampf
war in der erſten Hälfte offen. Nach einer Viertelſtunde ſandte Dresdens
Halblinker unerwartet aus 20 Meter Entfernung ein. Halbzeit 1:0.
Nach Seitenwechſel ging Chemnitz gleich von der Mitte aus vor und
ſchoß nach einer halben Minute ein. Dresden übernahm zwei Minuten
ſpäter durch gut verwandelten Eckball wieder die Führung; Chemnitz zog
zwei Minuten ſpäter gleich. Chemnitz blieb dann eine ganze Weile im
Angriff, bis nach 20 Minuten Dresdens Halblinker einen Verteidiger
überſpielte und das ſiegbringende Tor ſchoß. Die Mannſchaften waren
durchweg ebenbürtig Chemnitz flinker und eifriger, Zuſammenſpiel
beiderſeits gut. Dresden techniſch etwas beſſer.

Vermiſchtes.
Exploſion in einer belgiſchen Fabrik.

Brüſſel, 2. Juni. Jnfolge eines Brandes in einer Fabrik für
Exploſivſtoffe in Haeren bei Brüſſel, kam es zu zwei heftigen Explo
ſionen. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. Man weiß noch nicht, ob
auch Menſchen verunglückt ſind.

Brüſſel, 2. Juni. Bei der Exploſion in Haeren wurden ſechs
Perſonen getötet, 70 ſchwer und 150 leicht verletzt, ſechs Perſonen wer
den vermißt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

her bie geſtelgen Spiele wird un gemeldet F.
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(Obne Sewaähr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagezlehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 160000 35188
s Gewinne zu 5000 M 834708 120780 160041 107497
84 Gewinne zu 8000 M 6008 8454 38510 42006 44768 49401 e

54267 57762 58227 60188 62795 65428 78285 75085 78428 91077 101020
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In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 440 Mark gezogen.
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4 Gewinne zu 5000 M 1531892 2133837
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Anzeigen.Für die gen en der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der e nachMöglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getraut: der Leit.
t W. Böhme m. Frau LinaJänſch. Beerdigt: die J

B. Winkler geb. Kitzi
Stadt. Sgtanſte

Kurt Werner, S. d. Kellners
Lube; Otto Kurt, S. d. verſtorb.
Arbeiters Blanke; Elfriede
Martha, T. d. Geſchitrf. Kleinert.

Getraut: der Dachdecker
A. Ephefer m. Frau E. J. geb.
Füchſel; der Vorarbeiter N. Hayer
m. Srau E. L. F. geb. Koch.
Beerdigt: das Kind Heinz
Meißner; die T. d. b. aniſten Krügel; die T. d. Arb.Heſſelbarth; der Scueiermge

Hoter.
Altenburg. Getauft: Frida

Minna Charlotte, T. d. Schmieds
Ziegenhorn. Getraut: der
Schmied F. P. ar m. Frau
M. L. M. Wolf geb. Raabe; der
Arb. W. K. Schmidt m. Frau
A. H. M. geb. Schenk. Beerdigt: die Ww. Walther geb.

Schliephak.
Erlöſchen der Räude.

Die Räude unter dem Pferde
beſtand des Landwirts Exrfurth,
Halleſche Straße Nr. 32, unddes Ziegeleibeſitzers Schmidt

Halleſche Straße Nr. 90, ift
erloſchen

erſeburg, d. 30. Mai 1919.
Die Poltzei- Verwaltung.

P I 2726/19.
Ausgabe von Mager

und Bnttermilch
n der Woche vom 2. Juni bis

Juni d. J. in ſänmtlichenSecanſeſtelen,

Es werden an Mager- undButtermilch zugeteilt: S Feld

23, 24 u. 25, ſoweit dieſe noch
nicht beliefert ſind, ſowie auf
Feld 26 für alle Verſorgungs
berechtigten Liter.

Merſeburg, den 31. Mai 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

A II 4520/19

en
Das Einloſen der Loſe

zur 1. Klaſſe hat für die
Z bisherigen Spieler vom 3.
bis 17. Juni zu erfolgen. S

Has Auszahlen derHteinſten Gewinne betinnt
am 5. Juni.

Seit dem 1. Junt habe
O ich die Führung der Lotterie

Einnahme übernommen
Die Loſe erhalten einenO Teurungszuſchlag von 259

Pf. auf jedes Achtellos. 2
Raymond,

8

Lotterie Einnehmer,

Halleſche Straße 25.
i

Kirchen Derpachtung.
Die Kirſchnutzung (Süß und

der Gemeind

girſchen-

Verpachtung.

h
Für die uns anläßlich unſerer

erwieſenen Gratulationen und Geſchenke ſagen wir
hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg u. Fährendorf, den 81, Mai 1919.
Richard Gautzſch und Fran Frida

Spiegel.Emil Geler und v Emma
b. Spiegel,

e

S

J

5

Am 31. Mai d. Js. verſchied ſanft nach langem,
ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, Tochter
und Schweſter

geb. Wegner.
im 238. Lebensjahre

Merſeburg, den 2. Juni 1919.
Im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm
Die Beerdigung findet am Dienstag, den

3. Juni, nachmittags 3 Uhr von der ſtädtiſchen
Friedhofskapelle aus ſtatt.

Geschlechts-Kranke?
Rasche Hife Doppelte Hlfe!

Harnröhrenleiden, friſcher u. veralt. Ausfluß, e
in kürzeſter Friſt, Syphils, ohne Berufsſtörung, ohne E

Hilfe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung koſtenlos gegen 25 Pf.
in Marken für Porto in verſchloſſ. Doppelbrief ohne Auf
druck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlim,Potsdamerſtr. 123 B. Sprechſtunden: 9-10. 34 ühr.
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige

Broſchüre geiandt werden kann.

Achtung! Achtung!lotel goſd. Sonne Merseburg.

Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Um
gegend zur Nachricht daß vom 2. bis 6. Junt eine

Ausſtellung und Verkauf
von Kriegsbeſchädigten Arbeiten
ſtcrttfindet. Als Spezialität kommen in Betracht:

Klöppeldecken, Läufer, Tablettes, Kragen, Motive e.
Klöppelſpitzen und Einſätze.

Paſſende Geburtetaga, Verlobungs und Hochzeits
Geſchenke

9 Die geehrten Herrſchaften werden höflichſt gebeten, recht
zahlreich zu erſcheinen und durch Kauf unſere Kriegs
beſchädigten in dieſer Weiſe zu unterſtützen.

Geöffnet von früh 9 bie abends 7 Ahr.
Hochachtungsvoll Otto Leder.

7 e S

Der Kirſchen Anhäng der
Kleinkaynaer, Naumburger und
Merſeburger Straße ſoll

Mittwoch den 4. Juxt,
nachmittags 4 Uhr

im Meuſelſchen Gaſthaus gegen
Barzahlung verpachtet werden

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorfſteher.

Gras-

Verpachtung.

ſollen

Brhuung geſucht

a ſtarke Familie
O Oberſchweizer Barth, Göhlitzſch.

2 Dimmer- Wohnung
ſucht kinderl. Ehepaar (Beamter,

aus Elſaß ausgewieſen) Angeboteunter e an die Exp. d. Bl.

ſprißzung und andere Gifte, Manessehwächke, ſoforuge

m u verkauſen.
der Expedition d. Bl.

e fragen in

rn e tnh 36, getragen zu verkaufen

Möbl. Zimmer
v. Ingenieur geſ. Alters ſof. geſ.

r Off. unt. M Za. d. Exp. d. Bl
it Kleeren Anine etge

ſucht. Angeb. n. Corbetha, alte
Poſt 1 Tr., zu ſenden.

Die en
nſeres Vereinshanſes
wird pachtfrei Geeigneter Pächter
im u ſenbetrieb geſucht.

J. Schrebergärten Verein
Merſeburg „Nord“ E

Träger, Vor itzender.

Hausgrundſtück
mit Toreinfahrt, Stallung und
Garten bei Hälfte Anzahlung zu
Du geſucht. Angebote unter

M 290 an die Exp. d. Bl6000-000 Mart
als Hypothek auf Haus oder
Ackergrundſtück auszuleihen.

Auskunſt Annenſtr. 19, pt. I.

Held monatl. Rückzahlung

H Blume Co., Hamburg 5.
verleihen ſof fort

Bypornek13000 zu /0 e verk. Offert.

unt K 10 an die Exped. d. Bl.

406090
zur 1. Hypothek auf Hausgrundftück v Selbſtgeb. geſucht. d
unt. M 56 an die Exv. d. Bl.
4 66hre MDasedinen

zu kaufen geſucht, neuere Modelle,
Sichtſchrift, 2guterhaltene, 2 wenn
auch defekt. Preisangebote mög
lichſt mit Schriſtprobe erbeten an
Jahrradreifen Fabrik Jon e
Joneleit, Berlin, Ritter
ſtraße 75/62.

Blauer Bordenhut
zu verkaufen. aKarlſtraße 36.

(wolrDtealerlersehn

Direktion A. Dechant.
Zu verkanſen:

1 Filzhut, 1 Juf.- undGSchirm- Mütze cent

(Gr.37), 1 Konzertzither
Gutenbergſtraße 1, 1 Trepp

1 Hand
wagen z 2 Gtrobhüte,

Dienstag, den 3. Juni d. J.
abends 8 Uhr:

Novität!
Die Faſchingsfee.

Operette in 3 Akken von
Kalmann.

1

n

e.

Mandoline, neu
preiswert zu verk. Saalſtr. 2.

Donnerstag, den 5. Juni d. J.
abends 8 Uhr:

3 Pianos
zu verkaufen Sand 1.

Sudermann Abend.

Rovität! Zum 1. Male

Jauchefaß zu verkaufen.

Hahn“ beim Hausdiener

Neue Wringmaſchine W
u

erfragen im Gaſthof „Goldener

Der gute Ruf!
Komödie in 4 Akten von

Sudermann.

verkaufen Johannisſtr. 16.

1 Brotſchneidemaſchine
S. und 100 o Biergläſer

im ganzen oder einzeln billig zu

Kohſpargel-

903 lage
10 m zu verkaufen.

Blumenthalſtr. 7.

Holzloſer

verkaufen

und Spannbretter

wegen re preiswert zu

ü l eShnelerſmogigſen

z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Verſand
zentnerweiſe in Zentnerkörben,

auch an nArthur Lange, Braunſchweig.
Fernruf 42063. Poſtfach 55.

M Dite Rundſchreiben anſordern

Friſcher

Sobel
zu verkaufen Brühl 18,
Damen- Reg

bereifung verkauft
Unter Altenburg

Küchenſchr. Aufſah

mit Freilauf und neuer Gummi

Kabel anift heite en ein bei

4.

Damen Fahrrad
auterhalten, m. Gummibereifung
zu verkauf. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Bern Gol.

beim
Laboratorium hier zu beſe

Züm 1. Juli er. iſt die
Stelle eines

Hilſodieners
ſtaatl. veter. bakteriol.

tzen.

Annahme und Bedingungen
durch Regierungs und Veterinär
rat Francke hier.
Der Regierungs Präſident.

Jn Vetrtretung: Unterſchrift.
Jüngere

Arbeit tg mädchen
für ſofort geſucht.
Peitſchenfabriß Salleſche Gr.

e e Geſchäft
I. Juli geſucht.

Junges, beſſ. Mädchen, 20 J.

gemeinſamer Spaziergünge. Off.
unter W 1 an die Exped. d. Bl.Klein. Handwage

verkauft Ober Altenburg 2

erbeten.n

6.

2 Fahtrad G läuche
S n od. neu) zukaufen geſucht. Angebote unter
EF T an die Expedition d. Bl.

89

kierig In en
sowie Notsehſgenten

kauft ſtets

ßoß Sohlächterel Möhlus,
Berſedurg, Tiefer Keller 1.
Jnhaber der Erlauhniskarte zum
Inkauf von Schlachtepferden.

Ein guterhaltener elz,
grau überzogen, zu verk aufen

Leung 368, 1 Tr.nene langemalten reendgere

Und lasgt enes Hates Aleiil

Khwarzer Don Hoch

Und Webseidege las
z. verk. Weißenfelſer Str. 7,2 Tr.

Hbſort n verkanfen
zur Hälfte des üblichen Preiſes:
M eleg., ſchwarzw. Kleiderrock,
faſt neues Winterjackett
I wollene Bluſe

Karlſtr. 15, 3 Tr.
J roh wohnern pa.
J Ahanlt.), guter Herren Stroh

hie Sowie Pilzhut (Oröbe
teiewert v 2 e er

er Expe

Lindenſtraße 5, 1 Tr.l SHerrenſchuhe( G. 55

zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Auf der ſogen. Tepnitz

Halte Denteretag 53 von m

Ahr ab einen Transport großer
L kleiner hannöverſcher

Läuferſchweine
im Gaſthof zu den „drei Schwänen“

preiswert zum Verkauf.

Ein Paar neue, braune
Dawen- Ha bschate ((r. z
z. verk. Z. erfr. Sand 8, 1 T

in Paar neue, hohe
Hamenſtiefel,

Größe 40, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

De verkarſen

Zu erfragen in

re
guterhaltener

n mn
zu ver kaufen Jährendorf

ſt k. L te a Meier en Buden un ſelten
un Plätten wernen angenommenkine wüchmonerae en in

Freund
Offert. unter Aan die Exped. d. BI.

SJriebrichſtraße 3, 1 Tr.

ſucht freundſchftl. Berkehr zwechs

Beſſetes ſunges Madchen ſucht

Gelernte, tüchtige

Verkäuferin
für mein Glas, Porzellan und

zu
Mk Rehner, Am 15.

Gewandtes branchekundiges

I. Fräulein
für den Verkauf elektr. Beleucht
ungskörper u. Materie alien ſofort
geſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſpr.
unter L. 6 an die Exped d. Bl.

h Os
K nals n

ſofort für 2 r geſucht,
Einfamilienhaus in Villenko onie
Dölau. Hienſtmädchen vorhanden.
Angebot mit Angabe des n
möglichſt mit Photographie und
Zeugnisabſchriften gewünſcht.

SJranz Pennemann,
Halle g. d. S, Gr. Ulrichſtr. 9.

aufsten Nennen e d
ſofort geſucht Kötzſchen Nr. 33.

Ehrlichrs, anſtändtges, nicht
zu junges

Hlenſtinadch
zum 15. Juni geſucht

Nulandtſtraß

Menliches Dienſt un dchen

nach Dürrenberg geſucht. Zu
erfranen bei e n 18.
461. AMVel. d
um 1. 7. geſucht

Unter Altenburg 6, 1 Tr.

e

es, ehrl Mädechen,Menge a n ebuen n n Lande, t
Stellung kleinen a att zum 1. Juli

Göhlitzſch 10.
mit eigenen Leuten. Zu erfragen Nähere

ottharbtftr.

3

Futterf. Abſaßfetker
hat abzugeben Blöſien Nr. 3.

in an der er

zu verkaufen
Meuſchau Tr. 7.

I Gtuch kleine Enter
an die Exped. d. Bl. erbeten.

ſie leute u
nd Hagchnhht gut Aen

Werte Offerten unter W

Sander chehhee
Mahchen

für Küche und Haus geſuck
Halleſche Straße 42, 2 Tr.

Zunges, e
ordentliches

g. kran gucht angt berrhat

goldgelb, ſehr wachſam, mannfeſteht Dienstag zum ehe

Groß. Borer Khde,

Gaſthof Thüringer Hof.

an. Büro bevorzugt. Offert.
Offert. u. K Man die Exped. d. Bi

Schriftliche Arbeiten im

Dunge an andige Dame ſucht

Boxerhündin,

alt, preiswert zu verkaufen
Oelgrube 9, Laden

dunkelgeſtromt, raſſerein, Jahr

veſſerem Hauſe.190 an die Expedition d. Bl

e h
Hugo Held, Corbetha Bahnh

Heu und ren eingetreten

führen u zentnerweiſe abzugeb
of

Zei 1
Salg tpſtunzen geben

Meuſchauer Str. 23.

billig abzu
S z. 1. u a

vezirk geſ. Kriegs
witwe mit Kindern

(Größe 38, nein gibt ab

Schmidt, Hirtenſtraße 7.

Bildhauerei Bielig,
Blumenthalſtr. 7.

Higaretten,
za. 8000 Stück, 1 Paar Schuhe

Zement eingetroſſ. en eerrereg et

wird bevorzugt.

Geſchäſtsſtelle

S Korreſpondent“.

zon 6 bis 12 m Länge hat
verkaufen

Aug. KRaiser,

Obſtleitern

Merſeburg, „Thür. Hof.

Kneght
wird geſucht Röſſen Nr. 15

ſofort Stellung als Stütze in
Off. unt. A

geſucht

„Merſeburger

zu

für Umbau (Jnnenarbeit) geſucht.
3 meld. Kaſſer- Wilhelmshalle

(dchge Mager g bahanteſſe

chen teile ich unentgeltlich mit

(Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L.

54.

frauenielden
Kranken Jrauen und Mäd-

wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden

amprath, Berlin
e vder Papier Arbeiter

zur Erlernung des Järbens für

n Bieligm 7.

Rontag, d. 9. Juni 1919
(2. Pfingſtfeiertag),
vormittags 9 Ahr,

52 Parzellen von je etwa
1 Morgen Größe zur diesjähr.
Grasnutzung verpachtet werden.
Die Abſchrift der Pachtbedin
ungen iſt im Rittergut Goddula
vom 4. Juni an einzuſehen

Rittergut Goddula.

J auf dem Lande
an ruhige Leute gegen Verrich
tung r Hausarbeit zu ve
mieten, 1
Räheres bei

Oktober zu beziehen.

Karl Thiele, Kl. Ritterſtt.

23 u e 53, pt.

m Schlachten

Arthur Hoffmann,
Roos- Sehlächteret,

Telephon 264.
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf von Schlachtepterden.

Kauft

BRein 6

5

dauernde Beſchäftigung geſucht

Buntpapierfabril.
e

Wege gehen
Ernſt Rulffes,

Entenplan 4.

zum
ſucht

Einen Arbeiter n

S wird gebet.,
S Belohn. W. Mauer 91 abzug.

I2ſahrigen Jungen

laufburzeben

ſucht ſofort

Lots, Lapie
rgſtr

a ur Hausarbeit t aufs Land ge
ſucht.

Karl Th ete, Kl.
3u erf tagen bei

Ritterrſtr. 9.

f. leichten Dienſt
ſpät geſucht Weiß.

deneinige
S ſoſorl geſuchtWeiße tfelſer Suene 40,

für

Daſelbſt Paar Lackſchuhe
e Größe 57 zu verkufen.

An ſwartun g.
Grüneſtraße I.t wartung

S bei voller Beköſtigung für ſof.
geſucht 8Lindenſtr. 8.

a efür einige Vormittageſtunden
geſucht Lauchſtedter Ste. 21, J

Aauh. tach An wirtung
geſucht. Frau Schmidt,

Da mſtraße 13.

n 37 z
Meine anenenr g Mann

von Roon bis Weißenfelſer
Straße verloren. Geg. Zel.
abzugeben Roonſtraße 8, Tr.

Der Jinder des Sonntag vor
mittag in der Weißen Mauer
verlorenen

80 s Stheines
denſelb. geg. gute

3000 M. Doolnun,,
wer mir den Brandſtifter, welwer

mir meine Scheune voriges Jahr
angezündet hat, ſo nachweiſt, daß
ich ihn gerichtlich belangen kann.

Karl Ham pe, Frankleben.

meiner Wieſen und Felder iſt

hiermit ſtreng Unterſage
und bringe jeden Übertretungs
fall unnachſichtlich zur An e.

Feit, Reſt 32 lee z Müh

BarnungHabe auf metem Grund
ſche Auaugeln gelegt.randlung,

Boa Tragariß.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

DSDSeutſchland.
Beſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes der Nationalverſammlung.

Der Verfaſſungsausſchuß der Nationalverſammlung nahm zu den
Grundrechten die Beſtimmung an, daß öffentlich-rechtliche Vorrechte
und Nachteile der Geburt oder des Standes nicht v beſtehen ſollen.
Angenommen wurde ferner ein Zentrumsantrag, daß kein Deutſcher
einer ausländiſchen Regierung zur Verfolgung und Beſtrafung ausge
liefert werden darf. In den Abſchnitt Grundlagen des Gemeinſchafts
Jebens iſt ein Artikel aufgenommen worden. wonach die Ehe als Grund
lage des Familienlebens und als Urquell der Erhaltung und r
rung der Nation unter den beſonderen Schutz der Verfaſſung geſtelltges Hervorzuheben iſt aus der Beſtimmung über das Verſamm-
ungsrecht, daß der Erwerb der Rechtsfähigkeit eines Vereins nicht
verſagt werden darf, wenn er politiſche, ſogzialpolitiſche oder religiöſe
Zwede verfolgt. In der Sonnabend-Sitzung dürfte die erſte Leſung
des rfaſſungswerkes zu Ende n werden. Die zweite Leſung
beginnt am Dienstag, nachdem die Fraktionen, die zu dieſem Zwecke
ämtlich für Montag und Dienstag zuſammenberufen wurden, Gelegent zur Stellungnahme gefunden haben. Da über alle weſentlichen

Punkte Abereinſtimmung herrſcht, darf man annehmen, daß die zweite
Leſung bis zum Pfingſt Sonnabend beendet ſein wird. Wie das „Berl.
Tabl.“ hört, ſind die Abgeordneten ſämtlicher Parteien telegraphiſch
nach Berlin berufen worden. Es ſollen in den erſten Tagen der nächſten
Woche Fraktionsſitzungen ſtattfinden, in denen die einzelnen Fraktionen
zur Verfaſſung insbeſondere zu den Beſchlüſſen des Verfaſſungsaus
ſchuſſes Stellung nehmen werden. Es iſt zu erwarten, daß noch in der
nächſten Woche eine Tagung der an an in Berlin ſtatt
finden wird, in der die Verfaſſung ſchleunig durch beraten
und, wenn möglich, an einem Tage verabſchiedet werden ſoll.

Das neue bayeriſche Kabinett.
Zu Beginn der Landtagsſitzung am Sonnabend in Bamberg er

klärte der Miniſterpräſident Hoffmann, nach der Kberreichung der
Friedensbedingungen müſſen das ganze Volk und alle Parteien zu
ſammenſtehen, wenn nicht ein völliger Ruin eintreten ſolle. Aus dieſen
Gründen heraus ſei er an die Parteien herangetreten, um die Bil

dung eines n s auf breiteſter Grundlageherbeizuführen. Dem Landtag ſolle dabei ſein volles Recht werden.
Im Einverſtändnis mit ſeinen Kollegen lege er ſein Mandat in die
Hände des Landtags zurück.

Hierauf wurde die Sißung auf eine Stunde ausgeſetzt. In der
neuen Sitzung wurde der Abg. Hoffmann wieder zum Miniſter

unten gewählt mit der Aufgabe, ein neues Miniſterium zu
ilden.

Das neue Miniſterium ſetzt i nunmehr wie folgt zuſammen:
n Außeres und Kultus Hoffmann, Jnneres egitz,

ilitär Schneppenhorſt, Soziales Endres (dieſe vier ſind
Mehrheitsſozialiſten), n Speck, Landwirtſchaft v. Frei
berg (Keide bahr. Volksparteiler), Juſtiz Dr. Müller (Dem.),
Handel Legationsrat Ha m m der nicht dem Landtag, aber der Demo
kratiſchen Partei angehört, Verkehrsminiſter Frauendorffer, un
politiſcher Fachminiſter.
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Provinz und Amgegend.
F. Halle, 1. Juni. In der Nacht zum Himmelfahrtstage haben

Geldſchrankdiebe das Geſchäft der a Bunge Corte heimgeſucht
Aus einem mit „Knabber“ exrbrochenen Geldſchrank iſt ein größerer
Geldbetrag in bar und Wertpapiere geſtohlen.

Delitzſch, 31. Mai. Jn einer der letzten Nächte iſt in hieſiger
Molkerei ein gebrochen worden, wobei den Dieben 226 Zentner
Butter und etwa 80 Pfund Margarine in die Hände gefallen ſind.

Hettſtedt, 31. Mai Erſchoſſen aufgefunden wurde in
der Frühe des Himmelfahrtsfeſtes in dem „Haſenwinkel“ des Walbecker
Holzes der 25 jährige Landwirt und Reſtäurateur Ludwig Wiele jun
ebſt ſeiner 20 jährigen Braut, beide aus dem nahen Dorfe Walbeck
eben den Leichen lag der Revolver, mit dem der zweifellos Lebens

müde jedenfalls zuerſt ſeiner Braut eine Kugel in die linke und ſich
ſodann eine ſolche in die rechte Schläfe gejagt hat.

Deſſau, 31. Mai. In letzter Zeit lechhenn e 20- Mark
ſcheine des vom Anhalkter Staate herausgegebenen Geldes bemerkt.
Jetzt iſt es der Deſſauer Kriminalpolizei gelungen, die Herſteller, die
in Deſſau wohnen zu ermitteln und zu verhaften. Unter ihnen befindet
3 auch der Mitinhaber einer Deſſauer Buüchdruckerei. Durch die Ent
eckung iſt der Staat vor Millionenverluſten bewahrt worden. Der

Druck der falſchen 20-Markſcheine erfolgte im Keller einer Lichtbildbühne.
Greiz, 1. Juni. Die Lage in der Greiz-Geraer Dextilinduſtrie

hat ſich infolge des immer ſchärfer hervortrektenden Rohſtoffmangels
derart verſchlechtert, daß mit einer Schließung der Betriebe
gerechnet werden muß.

Roſtan b. Loburg, Juni. Arges Pech hatte dieſer Tage ein
hieſiges Brautpaar unmittelbar vor der Trauung. In einem Zimmer
des Hauſes der Braut hatten ſie den ganzen Hochzeitsſtaat, Brautkleid,
Schketer, Trauanzug, Stiefel, auch einige hundert Mark baren Geldes
aufbewahrt, das Zimmer verſchloſſen und dann noch einen Gang durch
das Feld gemacht Bei ihrer Rückkehr mußten ſie erfahren, daß ihnen
die ganzen Herrlichkeiten geſtohlen worden waren, dazu auch noch eine
ganze Menge guter Sachen für das Hochzeitsmäahl.

Duderſtadt, 1. Juni. Vor kurzem ging durch die Zeitungen die
Nachricht von einer merkwürdigen Schlafſucht, die man bei einem
hieſtgen Friſeurkehrling beobachtet hatte. Jetzt iſt der ſechzehnjährige
Jüngling wieder in den Schlaf verfallen mit dem Unterſchied, daß er
jetzt für ewig ſchläft. Man hat nämlich feſtgeſtellt, daß er Gift
(offenbar Morphium) genommen hät, und zwar eine größere Doſis als
das erſtemal ie Leiche des jugendlichen Selbſtmörders wurde nach
Götkingen übergeführt nichts wiſſen

Hienstag, den 3. Juni 1919

Oſchersleben, 1. Juni. Der bereits erheblich vorbeſtrafte 27
jährige Arbeiter Pauſt, nach dem man ſeit längerer Zeit ſuchte, wurde
bon einem Polizeibeamten geſtellt. Seiner Verhaftung widexſetzte er
ſich durch Bedrohung mit einem Dolch und verſuchte zu entfliehen. Der
Beamte ſtellte ihn abermals im Felde unweit der Stadt. Da Pauſt
wieder mit dem Dolche auf ihn eindrang, machte der Poliziſt von ſeiner
Waffe Gebrauch und e ihn nieder. Gegen den Verbrecher
lagen zurzeit Haftbefehle vor wegen Teilnahme an der Plünderungund zur Verbüßung einer Reſtſtrafe wegen verſuchten Erſtechens.

Mücheln und Amgegend.
2. Juni.

Mücheln, 1. Juni. Infolge Ablaufes einer großen Zahl von
Hausſchlachtungen hat in letzter Zeit die Zahl der fleiſchverſorgungs
berechtigten Perſonen erheblich zugenommen. Durch dieſe Zunahme
können in dieſer Woche leider nur 75 Gramm Auslandsſpeck
ſtatt 100 Gramm verausgabt werden. Auf Bezugsabſchnitt 12 der
beſonderen Lebensmittelkarte B (blau) kommt demnächſt Pfund
Kartoffelwalzmehl zur Verteilung. Für Karkeninhaber: Die
Stammkarten ſind bis 7. Juni dem Kleinhändler vorzulegen. Die
Kleinhändler haben die Bezugsabſchnitte abzutrennen und bis 11. Juni
an die zuſtändige Lebensmittelbezugsſtelle einzuſenden.

Barnſtädt, 1. Juni. Dem Landwirt Fritz Trömel wurden vor
einigen Tagen zwei Schafe geſtohlen. Die im Verdacht ſtehen
e desſelben wurden geſtern dem Querfurter Amtsgericht zu
geführt.

Querfurt, 1. Juni. Auf dem Wagen eines Handelsmannes aus
Oberröblingen wurde ein Kalb und mehrere Pfund Butter vorge-
funden und beſchlagnahmt. Feſtgenommen wurden auf der Barn
ſtedter Chauſſee die aus Leipzig gebürtigen beiden 16 jährigen Arbeiter
Hermann Hennig und Fritz Schleſier. Beide haben in Leipzig und
Umgebung mehrere Einbrüche verübt. Der ſeinerzeit an dem
Straßenraub beteiligte Burgemeſter von hier wurde nach ſeiner Ver
nehmung in Haft genommen und heute mörgen nach Naumburg trans
portiert. Caulwell, den man ſeinerzeit hatte laufen laſſen, wird eben
falls geſucht.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 6.: Vielfach heiter, meiſt trocken, nur ſtrichweiſe Ge

witter, ziemlich warm. 4. 6.: Vielfach heiter, trocken, ziemlich warm.

Gerichtsverhandlungen.
Der Ledebour-Prozeß.

Am Sonnabend wurde die Zeugenvernehmu n fortgeſetzt.
Zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Angeklagten kam es gleich zu Be
r der Sitzung zu einem Zuſammenſtoß. Einer der Zeugen von der

olksmarinediviſion bekundet u. a., daß der 23. und 24. Dezember nicht
ſo verhängnisvoll ren wären, wenn die Volksmarinediviſion be
ſonnene Führer gehabt hätte. Als dann der Zeuge eine Art Kombi
nation über die Frage, vb der Angeklagte ſich um die ten W
gekümmert habe, vorſchlägt, ſpringt Ledebour auf und ruft dem Vor
ſitzenden zu: Da ſehen Sie, was Sie durch Jhre Frageſtellung ange
richtet haben.“ Der Vorſitzende unterbricht den Angeklagten und erklärt
ihm: Wenn Sie ſich ſo weiter benehmen, dann entſteht die Frage, ob
eine Verhandlung überhaupt noch möglich iſt. Die Folgen haben Sie
ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben.“ Ledebour ſchlägt auf den Tiſch und
antwortet: „Die Folgen werden ganz andere Leute zu tragen haben
als ich. Darauf können Sie ſich verlaſſen.“ Der Vorſitzende unter
bricht dann wiederum den Angeklagten. Er fragt den Staatsanwalt,
ob dieſer Anträge zu dem ſoeben erfolgten Vorgange zu ſtellen habe.
Der Staatsanwalt bemerkt, daß der Angeklagte immer in eine maßloſe
Erregung gerät, wenn die Zeugen ihm nicht genehm ausſagen. Er
vittet den Angeklagten, darauf Rückſicht zu Kehmen, daß die Zeugeneine überaus ſoneee flicht erfüllen

In der weiteren Zeugenvernahme bekundet der Zeuge Leutnant
Hamburger daß er im Auftrage des Unterſtaatsſekrekärs Göhre im
Kriegsminiſterium den Matroſen Lemke empfangen habe, der mit 300
Mann angerückt kam, um das Kriegsminiſterium zu beſetzen. Er be
ſtreitet auf die Frage des Staatsanwaltes, daß es ſich um eine Hriegs-
liſt gehandelt habe, mit ſeinem Einwand, das vorgelegte Schriftſtück
müſſe von den Mitgliedern des Revolutionskomitees unterzeichnet ſein.
Der Einwand war durchaus ernſt gemeint. Wenn die Regierung ge
ſtürzt geweſen wäre, häkte einer Beſetzung nichts im Wege geſtanden.Jn der Nachmittagsverhandlung kam es wieder zu lebhaften Auf
tritten zwiſchen dem Vorſitzenden und den Verteidigern. Bei dieſer Ge
legenheit würden die Rechtsanwälte Liebknecht und Dr. Roſenfeld in
eine Ungebührſtrafe von je 100 C genommen. Der Zuſammenſtoß er
folgte während der erneuten Vernehmung des bereits mehrfach hervor
getretenen Zeugen Thieſſenhauſen, und zwar, als er ſeine Be
mit dem Redakteur Kuttner im „Vorwärts“ noch einmal ſchilderte.
Der Vorſitzende unterbrach die Ausſage an einer Stelle, um eine Klar
ſtellung mit einer re Ausſage desſelben Zeugen herbeizuführen.
Bei dieſer Gelegenheit ſprang Rechtsanwalt Liebknecht erregt auf und
r dem Vorſitzenden zu: „Das iſt eine Parteinahme, wie ſie im Buche
ſteht.“ Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld ſchloß ſich dieſer ſeines
Mitverteidigers an. Der Gerichtsbeſchluß kam zu der Verurteilung zu
Geldſtrafen von je 100 wegen Ungebühr.

Aus dem übrigen Verlaufe der Sitzung ſei noch hervorgehoben, daß
ein Zeuge, der s des Soldatenrates im 3. Garderegiment, be
kundete, Ledebour habe vom Wagen eine Anſprache gehalten. Die Re
gierung ſei geſtürzt. Als er aber merkte, daß das Regiment davon

wollte, war er offenſichtlich enttäuſcht. Der Zeuge habe

45. Jahrg.

zum Schluß gefragt, ob das Regiment der Regierung folgen wolle oder
Herrn Ledebour. Darauf ſeien alle mit ihm für die Regierung ein
gut Die weitere Verhandlung wurde dann auf Dienstag früh
vertagt.

Eiſenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Juni 1919.
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Arme Liane.
Originalrvman von H. Courths-Mahler.

58. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Sie richtete ſich auf wie in unbewußter Abwehr.
„Herr Graf
Er faßte trotz ihres Sträubens ihre Hand und preßte ſeine Lippen

de wieder und wieder.
„Nicht ſo nicht ſo, Liane, teuerſte, angebetete Liane. Jch bin

ja heute ſo froh, ſo glücklich! Fühlen Sie es nicht, Liane? Das muß
ich Jhnen doch ſagen, daß die Hoffnungsloſigkeit von geſtern von mir
genommen worden iſt.

Sie ſah ihn unruhig fragend an
Was iſt geſchehen Graf Raſtenau?“

Wieder küßte er ihre Hand in ſtürmiſcher Jnbrunſt.
„Viel t geſchehen, Liane, ſehr viel. Alle Hinderniſſe zwiſchen

uns ſind beſeitigt, die Majoratsbeſtimmung, die uns trennte, kann um
geſtoßen werden wird es werden. Ich darf um Sie werben, Liane,
Und ich tue es, mit jedem Atemzug, mit jedem Blick, mit jedem Wort.
Wie ich Sie liebe, Süße, Holde. Nein, nein e Sie nicht. Das
Recht, Jhnen das traute Du geben p dürfen, hole ich mir zu einer
anderen Stunde wenn wir allein ſind ganz ällein. Jch liebe Sie
unſagbar, Liane wiſſen Sie es fühlen Sie es? Und Sie lieben
mich wieder, nicht wahr Schnell ſagen Sie es mir, ehe jemand
d daß Sie mich lieben, ich muß es ſogleich von Jhnen hören,

ane!“
Das letzte Wort flog wie im jähen Schrecken über ſeine Lippen

Er hatte geſehen, daß Liane bleich geworden war, daß ihre Augen ihn
angeſehen in heißer Sehnſucht und Jnnigkeit. Aber jetzt taumelte ſie,
als verliere ſie den Boden unter ihren Füßen, und ehe er ſie halten
konnte, ſank ſie kraftlos in einen Seſſel. Jhr Geſicht war bleich und die
Augen geſchloſſen.

r faßte ihre beiden Hände und drückte dieſe erſchrocken an
erz.

„Was iſt Jhnen, Liane teuerſte Liane? Sprechen Sie doch
Laſſen Sie mich nicht ohne Antwort lieben Sie mich?“ drängte er
leidenſchaftlich

Da ſah ſie zu ihm auf mit Tränen in den Augen. Sie zitterte.
„Mehr als mein Leben. Sie müſſen es wiſſen, Graf Detlev“,

ſagte ſie leiſe

ſein

„Liane!“
Wie ein Jubelruf brach es über ſeine Lippen. Er wollte ſie in ſeine

Arme reißen. Aber ihr flehender Blick bannte ihn.
Fräulein Hanng komant,“ hauchte ſie.
Er lachte giückſelig.
„Wenn ſie es auch merkt, wie lieb ich dich habe. Aber nein erſt

will ich dich für mich allein haben eine ungeſtörte Stunde. Morgen
früh, Liane um zehn Uhr da erwarte ich meine Braut an derſelben
Stelle, wo ich dir neulich im Walde begegnete. Hörſt du, Süße. Wirſt
du kommen Vielleicht komme ich noch einmal hierher Aber
wenn ich verhindert ſein ſollte dann ſehen wir uns morgen früh. Sag
ſchnell, daß du kommſt.“

„Jch werde kommen,“ flüſterte ſie, denn Hanng trat jetzt wieder

er zur Ruhe
auf die Veranda heraus

Lianes flehende Blicke bannten Graf Detlev, de 4
eit, ſich zu faſſen.

ein, Graf Detlev. IJch habe ſie glücklich
wang n Hanna entgegenging. So hatte Liane„Muttchen wird gleich her

von ihren Milchkübeln fortgelockt.
der Küche beſtellen.“

„Jſt ſie nicht böſe, daß ich ſchon wieder da bin neckte er.
Hanna lachte.
„Furchtbar böſe! Da kommt ja auch Vater zurück.
Hanna trat an die Brüſtung der Veranda und winkte ihrem Vater

zu. Jnzwiſchen konnte Graf Detlev Liane ſchnell noch einmal die Hand
drücken. Sie lächelte matt. Jn ihren Augen ſtrahlte noch kein volles
Glücksleuchten wie in den ſeinen

„Sie glaubt noch nicht daran, daß alles gut iſt, daß uns nichts mehr
trennen kann,“ dachte er.

Für ihn hatte der Himmel keine Wolken mehr. Sie liebte ihn, und
zwiſchen ihnen würden alle Hinderniſſe beſeitigt werden. Dieſe Ge
wißheit machte ihn glücklich und froh. Und als er dann mit Brinkens
und Liane am Frühſtückstiſch ſaß, erzählte er, um Liane ruhiger undſicherer zu machen, daß er geſtern abend noch ziemlich lange in Raſtenan
geweſen war.

„Mein Onkel hat im Schloßarchiv ein ſehr interefſantes Dokument
s die Majoratsbeſtimmungen unſeres Geſchlechtes. Und darin
aben wir eine Klauſel gefunden, die uns noch nicht bekannt war.

a Worte waren hauptſächlich für Liane beſtimmt, und daß wußte
ſie auch.
„Darf man wiſſen, was das für eine Klaufel iſt, Graf Detlev Jch
intereſſiere mich für ſolche Sachen ganz beſonders, ſagte der Hausherr.

Graf Detlev atmete tief auf und ſah Liane an.

Sie will nur noch das Frühſtück in

„Sie wiſſen doch, Herr von Brinken, daß die Grafen Raſtenau, ſo
m ſie nicht von der Erbfolge ausgeſchſloſſen ſein wollten, keine un
ern ſie nicht von der Erbfolge ausgeſchloſſen ſein wollten, keine un

„Weiß ich, weiß ich lieber Graf.“
Graf Detlev berichtete nun von dem in der Urkunde befindlichen

Nächſatz zu dieſer Beſtimmung.
Hanna reckte ſich plötzlich hoch. Jhre Augen bekamen einen ge

Ausdruck. Dann ſagte ſie mit einer ſeltſam ſchwingenden
imme:

„Alſo wenn Jhr Herr Oheim in die Aufhebung dieſer Beſtim
mung willigte, könnten Sie auch eine unebenbürtige Ehe eingehen, ohne
daß Jhnen das Majorat verloren wäre

Graf Detlev, der Liane nicht aus den Augen gelaſſen hatte, ſah
nun Hanna groß und voll an.

„So es, Fräulein Hannga.“
Da lehnte ſich Hanng wieder in ihren Seſſel zurück. Nun wußte

ſie ſich feine glückſelige Stimmung zu deuten. Jhre Vermutung, daßer Liane liebte, wurde ihr zur Geiheit

„Gott ſchenke ihnen Glück, das Leid iſt mein,“ dachte ſie erſchauernd.
Aber ſie zwang die Trauer machtvoll in ſich nieder. In dieſem

tapferen Mädchen lebte eine große heilige Kraft der Reſignätion, die
Kraft der Menſchen, die nichts für ſich wollen, und alles für die, die ſie
lieben. Sie ſah zu Liane hinüber und ſah nun auch, daß dieſe heimlich
mit ihrer Erregung kämpfte.

Es war keine Spur einer kleinlichen Eiferſucht in Hannas Seele
Sie glaubte daran, daß Liane imſtande war, Graf Detlev glücklich
machen. Und das weckte in ihrer Seele ein weiches, zärtliches Gefühlauch für Liane. Sie wollte es ihr danken, wenn ſie Gref Detlev glück

lich machte.
Und wenn ſie erſt ihr armes törichtes Herz feſt in der Gewalt hatte

dann würde ſie ſich neidlos freuen am Glück dieſer beiden Menſchen
Gott mochte geben, daß es ſich ihnen erfüllte

Keine Ahnung hatte Graf Detlev, wie heldenhaft ſeine kleine Freun
din Hanna ein großes Herzeleid in ſich niederzwang, das er ihr, ohne
es zu wiſſen, zufügte.

Der Graf plauderte noch eine Weile mit Hannas Eltern über die
Majoratsbeſtimmungen und ſah dabei immer wieder zu Liane hinüber
in deren Augen er leſen wollte, daß ſie nun ruhiger und froher in die
Zukunft blickte

Er wußte ja nicht, daß Liane ſich ihres Glückes nicht freuen konnke,
weil noch ein dunkler Schatten über ihr ſchwebte.

(Fortfetzung folgt.



Roßfſteiſch und FlelſchwarenVerkanf gsssoggegesgeoegegeInder am a. Sut gen Bofmann, Brühl 6 v t a n t t m s ch u n g. e W
m. von 2— r auf die Ordnungsnummern S 2en ne ehe Se Jleiſch rn De Zwiſchenſcheine ver IR. Kriegsanleihe Gwuobhon Thenter

Merſeburg, den 2. Juni 1919.

A I Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. für die 4*2 Schatzanweiſungen können vom 4. Juni ab,
Bekanntmachung. für die 5 Schuldverſchreibungen vom 23. Juni d. J. ab Ab Dienstag bis Donnerstag

Die Gewerbeſteuerrolle des Gemeindebezirks Merſeburg Sfür das Veran eree ch 191 legt in der Seit vom 16 bie in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. S Des Nächsten Weib

16. Juni 1919 im ſtädtiſchen Steueramt, Rathaus, Zimmer 19 Der Umtauſch findet bei. der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin S 2

Einſicht aus. S i i izur Da Einſicht i nur den Steuerpflichtigen des Veranla- W 8, Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſen S Ergreifendes Ken h e mit Lu Synd

gungsbezirks geſtattet. einrichtung bis zum 5. Dezember 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach die S
Merſeburg, den 80. Mat 1010. ſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmitttelbar bei der „Umtauſchſtelle für Ihr Jun g

3 6 e
Geſch. Nr. 3176/19. Der Magiſtrot.

Sekanntma chun g. die Kriegsanleihen in Berlin umgetauſcht werden.
z r Drama in 4 Aklen. Jn der HauptrolleErhöhung der Mieten der ſtädt. Elertrizitätszähler. Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und inner S Roſa Porten.

Laut Beſchluß der, ſtädtiſchen Körperſchaften wird die halb dieſer nach der Nummerfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſt S Außzerdem das Beiprogramm.
Miete für die ſtädtiſchen Elektrizitätszähler mit Wirkung vom ſſtunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen find bei allen

1. April 1919 ab erhöht. Die Sätge für die einzelnen Zähler Sſind in Zukunft die folgenden: Reichsbankanſtalten erhältlich. S Heute Montag! Letzer Tag!
Einfachtarifzähler ohne Höchſtverbrauchsanzeiger Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb T r e i e! S

7für Wechſelſtrom 127 bezw. 220 Volt der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. S

3 Amp. 0,60 Mk. je Mona S S5 -0,85 je Renat h mit Eva Speier und Karl Beckerſachs.10 e je Monat. SS B. e e 22 JDoppeltarif für Wechſelſerom 127 vbaw. 220 Volt. Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanlekhen iſt eine größere Anzab e
8 Amp. 1, Mt. je Monat, noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Jnhaber werden aufgefordert,
5 e 1,20 je Monat, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt bald bei der Umtauſchſtelle für Die

weehſeen Viele hl Zexeeteen 3 in zum ſele Mieteerchenrt, Seeltn V e. Acheerſtreze Z. zin Antaints nen. fernt Leſehale in Herzog Chriſtian

Berlin, im Juni 1919. iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
5 J J L Jena Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitje Monat, ſchriften liegen aus.

i

e

je Monat, Monatsleſekarte Preis 50 Fie2 leſekart 3,Zone ReichsbankDirektorium. e az Jene Havenſtein. v. Grimm. ageskarten o Pfo.Monat, Die Karten ſind im iſtian ben.e Jena B e Ka nntm a ch un g! Kindern in Jugentlichen u Jahn der Zeche
Merſeburg, den 28. Mai 1019. Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.).r rn Der Magiſtrat. 1. Wahlberband der Städte Wahiverband der Landgemeinden m

e un m ezirke de e e W 7 e TAmtliche Annahme und Verkaufsſtelle H Orte, die einen eigenen Wahlbezir G G e

Fernſprecher Nr. 591. aprmitta Erſter Bü iſter Karl g, Arbei riedrich Böge.Mkttwoch, den 4. Jnnk d. Js, vo s von 9--12 Ahr, n Su Sehe Varen, Wahlbegirk vereinigte

Dort werden auch getragene Kleidungs und Wäſche Rechnungsrat Karl Eichardt, Alfred Schumann, Landwirt, Bothfeld, Dem geehrten Publikum von Merſebuts
cke gegen angemeſſene Bezahlung angen Geſchäftsfü Paul L Auguſt Fricke, Malermeiſter, dorf, evurwen r r e Zattee oere Sie n prd Anna er erecen

W n Schkeuditz Hermann Zeitz, Landwirt Knapendorf, e ar ene re er e San un en Scopau,Aus n t änſeh, le r rFurſchner eubwis Petod b an Bretiſchneider, Kurſchner Groplehno, 3
0

i Beides iſt mit elektri Licht ſeh dAththens en n See en e e e en anLagerhalter Ernſt Winkler, Richard Thieme, Gemeindevorſteher, Wehlitz, kleinen Vereinsfeſtlichkeiten.

Schloſſer Sduard Pix Schafſtädt Swalt Kline Geſchehe Ennent

Schafſtädt Osw nne, Ennewitz, T zHonnerstag den 5. Juni d. J. 4 Ahr lag San Meter Hetnann Wie gehen Tor kalkung, Gchwindelanfälle,
nachm. ſindet am Bahnhof Hürrenberg Merſeburg, den 31. Mai 1919. r Angſt und r

e Koſtemret ausſahen reder Verkauf eines Scheunengrundſtüucs uit ca Der Kreisausſchuß des Kreifes Merſeburg. et eeie Beine Horden

meiſtbietend ſtatt. Vom Beſtbietenden ſind 1000 rer eMark Bietungskantion zu hinterlegen. Oie Scheune e Gceee
l zehe tet i Neues sehützenhaus, Merseburg. Jgeleitrocenſchuppens, 2 Ziegeleibrennöfen u.

ca. 16 Mtr. hohen Schornſteins zum Abbruch, Mittwogh den 4. Juni 1919, abends 8 Nitt, 9 Wochenſchrift für Polttit, Literatur und Kunſt

Die wegweiſende politiſche Wochen-
ſchrift im neuen deutchen Volksſtagat!

Vier telfahrspreis Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

chriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr. Bäumer

9 G 2 A Ilfarth, Halle a. S.Albert Franke, veeidigter Auktionator. Alle Frl S Wiehe
Ferner werden nach obiger Verſteigerung noch eine ſehr

h amilienJahresleſekarte 5,
e Monat Bei der diesjährigen Kreistagswahl ſind nachſtehende Herren gewählt worden: nicht geſtattet.

für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merſeburg, Karlſtr. Nr. 4. Merſeburg gebi Pan en.

e eng FunkenburgA n n a h m et a g. Duelene Der Bote Rudel urchhardt Dutsbeſger Crvlwit,

M 390/19. Der Magiſtrat. Gewerkſchaftsſekretär Otto Seyffert. Franz Schlegel, Landwirt, Meuſchau,

Otto Peters, Steiger, Angersorf,

Sekretär Theodor Albrecht. J Se n e Hochachtungsvoll Otto Trautewein.erſten, Be uffeher, Röſſen, z e Sruchbertauſ. EHaſſtadt Lenchttedt An e eine en e
Emil Bolz, Tiſchler, Theſau.

626 qm. Land an Ort und Stelle öffentlich r. MRosle, kommiſſariſcher Landrat.

äßt ſich gut zum Wohnhaus umbaunen. An-

jede einzeln, öffentlich, meiſtbietend gegen Bar G m c er t nenzahlung ſtatt.

Jm Auftrage des Beſitzers; 0 d
5 Arien: a. Op. Die Hugenotten“, „Der Freiſchütz“, „Figaro“. 8

Lieder: Weingartner, Reger, Hofmann, Buſch U. Leo Blech.
e Häckſelmaſchine, 1 Dezimalwage, 3 Pferdegeſchirre, 4 Waſſer Klavier Brahms, Grieg und Buſch

öffentlich meiſtbietend verkauft. D. O Karten zu M. 3, 2, u. 1,25 bei Kaufmann Frahnert.

d e T d e bicht u. ſheimationns m fe vJ her eSchreibmaſchinen, 488671 48 v e. Sent, S
S S 5 o r S d e Twanutntn uſe guinr Drahtgeſtecht

zu Merseburg.à Hermann Wenigeren ne zur entee d t enneht Deger Ken n gebrauchte Hand gen et attMerſeburg. Schreibmaſchinen- Stache rah Malen Kanbivoenr aber den Emil Jentſch,
kauft Dautz,einpfehlen s wienbergfra a Tr. Neumarkt 76.Reparatur Werkſtatt Gebr. Seibicke

e t S te rn e D v er ſt enin Jhrer Wohnung bieten die

ecken, 6 wollene Pferdedecken, 1 Futterkaſten und 6 Steinkarren

Zur Ausführung feinerer

Maler Arbeiten
unter Verwendung

9 S 9 eS beſten Friedensmaterials 2 kichen-eie- ſſl II Prof. Loening, Geldkaſſetten Geldſchränke

S
9

feuer und diebesſicherenle it t WiandGeldſchränke
zum Einmauern!

empfehlen ſich laufend zu vergeben. Entwürfe und Zeichnungen Halls a. Bargstr. 81,5 Fritz und H erm ann Di etri ch werden geliefert. Leiſtungsfähige Betriebe auch von 31 Ia 90 Juni in jeder Art und Größe!

S Ah ch p Aen e W e r J etbeiterzahl) einzureichen an Invaliden ernruf J FernFriedrkchſtraße 16-18. dank, Leipzig, unter V H 997. vsrreist. 208 Aut Enge e
e S SS o W.
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